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Madrid 


Revolten in der Stadt — Seit drei Tagen Bombardement auf Almeria 


Paris, 21. Februar. Aus der franzöſiſchen 
Hauptſtadt wird gemeldet, daß am Montag 
eine Offenſive der nationalen Truppen 
an der Front von Madrid begonnen 
hat. ; 

Wie „Havas“ aus Madrid meldet, wurde 
während der letzten drei Tage Almeria 
mehrfach bombardiert. TUR 

Die roten Machthaber gehen mit brutaler 
Gewalt gegen Perſonen vor, die als Runde 
funkhörer nationaler Gender be 
nunziert werden. Am Montag wurden in 
Madrid deswegen 200 Perſonen verhaftet. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Maſſenverhaftungen 
weiß der „Jour“ aus Bayonne zu melden, daß 
in Madrid ſchwere Unruhen aus 
gebrochen ſeien. In Erwartung eines baldigen 
Einmarſches der nationalen Truppen habe ſich 
ein erheblicher Teil der Bevölkerung gegen die 
roten Machthaber erhoben. Die Sowjetſchergen 
haben zahlreiche Kundgebungen unter äußerſter 
Gewaltanwendung unterdrückt, wobei es viele 
Verletzte gegeben habe. 


50 000 Rotmilizen wollen 


für Franco kämpfen 
Französischer Flüchtlingskredit 
Der „Epoque“ wird aus Bayonne gemeldet, 
daß 50 000 ehemalige rotſpaniſche Milizſoldaten 
für Franco optiert haben. ; 
Das amtliche franzöſiſche Geſetzblatt veröffent⸗ 
licht am Dienstag eine Verordnung über einen 
Kredit von 20 Millionen Franks, 
der zur Unterſtützung der in Frankreich befind⸗ 
lichen rotſpaniſchen Flüchtlinge die 
nen ſoll. Auf Grund einer anderen Verordnung 
werden vom franzöſiſchen Außenminiſterium 
rund 444 Millionen Franks im Hinblick auf die 
franzöſiſche Beteiligung am Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß gewährt. 


Krampfhafte Bemühungen 


um Azana 

Die Spanienbolſchewiſten machen alle An- 
ſtrengungen, Azana zur Rückkehr nach Madrid 
zu bewegen, um ihn ihren alten Freunden gegen 
über weiterhin als Aushängeſchild benutzen zu 
können. Nachdem ſich del Vayo vergeblich be⸗ 
müht hatte, den „Staatspräſidenten“ von feiner 
Pflicht zur Rückkehr zu überzeugen, hat ſich 
nun, wie aus Madrid gemeldet wird, José 
Giral auf den Weg nach Paris gemacht. um 
einen neuen Verſuch auf den hartnäckigen 
Flüchtling zu machen. 


Wo ſteckt del Vayo? 


In einer Havas⸗Meldung aus Toulouſe wird 
geſagt, man habe bisher noch keine Beſtätigung 
für die Abreiſe des rotſpaniſchen „Außenmini⸗ 
ſters“ del Bayo erhalten können, der be⸗ 
kanntlich von Toulouſe aus nach Madrid habe 
fliegen wollen. Jedenfalls habe er den Flug- 
platz von Toulouſe weder in einer Maſchine der 
franzöſiſchen noch in einem Flugzeug der rot 
ſpaniſchen Luftfahrtgeſellſchaft verlaſſen. 


Bericht Bérards an Bonnet 


Paris, 21. Februar. Senator Bérard iſt 
von Burgos kommend Montag abend in Hen- 
daye eingetroffen. Er erklärte, Mittwoch erneut 
mit General Jordana zuſammenzutreffen. 

Das Bild, das ſich die Pariſer Frühpreſſe von 
der künftigen Geſtaltung der franzöſiſch⸗natio“ 
nalſpaniſchen Beziehungen macht, iſt am Diens⸗ 
tag in Anbetracht neuer Gegebenheiten und 
Vermutungen wieder einmal ſehr verſchwom⸗ 
men. 

Die Blätter ſind ſich nicht völlig darüber im 
klaren, wie ſie die Miſſion des Senators 
Bérard in Burgos beurteilen jollen. Offenbar 
wollen die Zeitungen hier von einer eigenen 
Stellungnahme ſich erſt des Eindrucks ver 


gewiſſern, den der schriftliche Bericht des Gena- 
tor Bérard an Außenminiſter Bonnet machen 
wird. Dieſer Bericht wird dem Außenminiſter 
Bonnet am Dienstag vormittag von einem der 
Mitarbeiter Bérards perſönlich übergeben wer- 
den, der an den Verhandlungen in Burgos teil- 
genommen hatte und von Bérard am Montag 
abend nach Paris geſchickt worden iſt. Daraus 
allein ſchon erklärt ſich die abwartende Haltung, 
die ſich die Leitartikler der Pariſer Frühpreſſe 
heute zu eigen gemacht haben. 


Weitere Anerkennungen 


Wie Havas aus Kairo meldet, hat die ä g yy p⸗ 
tiſche Regierung beſchloſſen, die national⸗ 
ſpaniſche Regierung de jure anzuerkennen. 


Die geſtern begonnene Bukareſter Tagung des 
Balkanbundes bildet das Hauptthema der jugo⸗ 
ſlawiſchen Preſſe. „Politica“ kündigt an, daß 
die vier Staaten des Balkanbundes 
auf dieſer Sitzung die nationalſpaniſche Regie⸗ 
rung in aller Form anerkennen werden, nach⸗ 
dem ſie auf ihrer letzten Tagung in Ankara die 
Entſendung von Generalagenten nach Burgos 
beſchloſſen hatten. 

Der Vertreter von Peru ſuchte am Sonntag 
Außenminiſter General Jordana auf und über⸗ 
reichte ihm ein Schreiben des peruaniſchen 
Außenminiſters, das den Wunſch der Regierung 
von Peru zum Ausdruck bringt, diplomatiſche 
Beziehungen zu der nationalſpaniſchen Regie⸗ 
rung anzubahnen. 


Steigende Kinderzahl — 
gleichbleibende Unterrichisausgaben 


Satholifher Prieſter fteüt jeit: „Die Regierung ijt bei der Regelung des 
VBerhäliniſſes der proleſlantiſchen Kirche zum Staat zu weit gegangen“ 
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Warſchau, 21. Februar. (Eigener Bericht.) 
Zu dem Etat des Kultus- und Anterrichts⸗ 
miniſteriums am Montag im Sejm hatten ſich 
nicht weniger als 44 Redner gemeldet. Den 
Bericht erſtattete der Abgeordnete Stahl, der 
ſich lange über die Notwendigkeit einer ſtaat⸗ 
lichen Erziehung und gegen einen Nationalis⸗ 
mus im Sinne der Endeken ausſprach. Der 
Kultusminiſter Swietojlamwjti wies dar- 
auf hin, daß das Tempo der Schulentwicklung 
in vielen Ländern außerhalb Polens geradezu 
ſchwindelerregend zu nennen ſei, dagegen ſtehe 
jeit Jahr und Tag der Haushalt des Unter: 
richtsminiſteriums in Polen ungefähr auf dem 
gleichen Niveau, obwohl die Zahl der Kinder 
zunehme. 

Mehrere katholiſche Geiſtliche bemängelten, 
daß die Kirche nicht genügend in der Schul⸗ 
erziehung berückſichtigt werde. Sie forderten 
die Bekenntnisſchule. Der Prieſter Gro⸗ 


chowſti rief das OZN dazu auf, in dieſer 
Sache die Initiative zu ergreifen. Abgeord⸗ 
neter Prieſter Lubelſti war der Meinung, 
daß die Negierung in den Verordnungen über 
die Regelung des Verhältniſſes der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche und der orthodoxen Kirche zum 
Staat zu weit gegangen ſei. Dieſe Dekrete 
müßten in der katholiſchen Oeffentlichkeit einige 
Vorbehalte erwecken. 

Abgeordneter Prof. Starzewſki von der 
Krakauer Aniverſität verteidigte die Hochſchul⸗ 
autonomie und meinte, daß die akademiſchen 
Vereinigungen, ſelbſt wenn ſie unter negativen 
Einflüſſen ſtänden, einen großen Vorzug be⸗ 


ſäßen, nämlich den, legal und ‚offen zu fein. 


Dieſe Feſtſtellung trug ihm Zwiſchenrufe von 
dem Abgeordneten Stahl ein, der ihm vor- 
warf, daß er die Verhältniſſe unter der aka⸗ 
demiſchen Jugend nicht kenne. 


Nationalſpaniens Geſchäftsträger 
in Warſchau 


Attreditie rung beteus in den nächſten Tagen 


Warſchau, 21. Februar. (Eigener Beriät.) 
Ter vorläufige Vertreter der ſpaniſchen Natio⸗ 
nalregierung in Warſchau iſt Juan Serrat, 
der Sohn des letzten ſpaniſchen Geſandten in 
Warſchau bei Ausbruch des Bürgerkrieges und 
erſten Außenminiſters der Franco⸗Regierung. 
Juan Serrat übte bisher das Amt eines inojfi- 
ziellen Vertreters der Franco Regierung in 
Polen aus. Die Akkreditierung des neuen jpa- 
niſchen Geſandten in Warſchau erfolgt in den 
nächſten Tagen, ſo daß er mit der Aufnahme der 
Amtsgeſchäfte im März beginnen kann. 

Die im Hotel „Europejſki“ untergebrachte 
Vertretung des Noten Spaniens hat aufgehört 
zu amtieren. Die Mitglieder der Vertretung 
bleiben noch einige Zeit in Warſchau, um ſich 
dann nach Paris zu begeben. 


Realismus der poluiſchen Politik 

Zu der rechtlichen Anerkennung der national- 
ſpaniſchen Regierung durch Polen nimmt die 
„Polniſche politiſche Information“, das Organ 
des Außenminiſteriums, Stellung. Nach einem 
Hinweis auf die traditionelle Freundſchaft für 
das ſpaniſche Volt wird daran erinnert, daß 
Polen in ſeiner Einſtellung zu beiden ſtrei⸗ 
tenden Parteien in Spanien immer den Stand» 


nn nen, 


punkt völliger Neutralität und einer abſoluten 
Nichteinmiſchung eingenommen habe, obwohl 
der Bürgerkrieg auf der iberiſchen Halbinſel für 
Polen nicht gleichgültig ſein konnte, denn dieſer 
habe einen Zündſtoff in Europa angeſammelt, 
der die Normaliſierung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Großmächten erſchwerte. 

Heute könne die rechtliche Anerkennung der 
nationalſpaniſchen Regierung den Abſchluß des 
Krieges und die Wiederherſtellung der Bedin⸗ 
gungen für eine friedliche Entwicklung inner⸗ 
halb der ſpaniſchen Nation nur beſchleunigen. 
Unter dieſer Vorausſetzung ſei das letzte Hinder⸗ 
nis gefallen, das Polen vor Schritten zurück⸗ 
halten konnte, die den Grundſätzen des Realis- | 
mus der polniſchen Politik entſprächen. 


In Kürze 


In Port Darwin wird geſtreitt. In Port 
Darwin, dem bekannten britiſchen Flottenſtütz⸗ 
punkt, iſt ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen, 
der ſich auf die Hafenarbeiter ausgedehnt hat. 
Der Hafen iſt ohne allen Vetrieb, und auch die 
Ausführung des gewaltigen Befeſtigungspro⸗ 
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Weiterhin kommiſſariſche 
Verwaltung in Warſchau? 


Schwierigkeiten bei der Wahl des Stadt- 
präsidenten 

Warſchau, 21. Februar. (Eigener Bericht.) 
Die Frage der Wahl des Warſchauer Stadt: 
oberhaupts durch die neugewählte Gemeinde ; 
vertretung hat ſich als immer unlösbarer her⸗ 
ausgeſtellt. Die PPS, von der ſchon geſagt 
wurde, daß ſie unter gewiſſen Umſtänden bereit 
ſein würde, mit einem Teil ihrer Mitglieder 
für Starzyüſki als Stadtpräſident zu 
ſtimmen, hat nunmehr beſchloſſen, in demon⸗ 
ſtrativer Form die Kandidatur des Gewerk⸗ 
ſchaftsführers Arciſzewſki aufzuſtellen. 
Die PRS verfügt zuſammen mit den Juden 
über 47 Stimmen, ſo daß ihr zur einfachen 
Mehrheit vier Stimmen fehlen. Das OZR 
ſeinerſeits hat wiederum keine Ausſichten, die 
Wahl von Starzynſki durchzubringen, da es 
nur 40 Vertreter im Stadtparlament hat und 
die Ausſichten auf einen RNechtsblock durch Ber- 
ſtändigung mit den Nationaldemokraten und 
den Nationalradikalen ſehr gering ſind. In⸗ 
folgedeſſen verſtärkt ſich die Ueberzeugung, daß 
das Ende der Dinge die Auflöſung der neuen 
Gemeindevertretung und die Verlängerung der 
tommiſſariſchen Stadtverwaltung ſein wird. 


Becks London⸗Beſuch 
Ende März Bu 


Polens Aussenminister fährt nach 
Hudson besucht auch Warschau 

Warſchau, 21. Februar. Wie die polniſche 
Preſſe berichtet, wird Beck Ende März nad 
London fahren. 

Wie die polniſchen Blätter weiter aus London 
mitteilen, wird der britiſche Unterſtaatsſekretät 
Hudſon der polniſchen Hauptſtadt am 25. März 
einen Beſuch abſtatten. Hudſon werde von 
Warſchau nach Moskau, Leningrad und Hel- 
ſinki weiterreijen. 


Aus der Grenzzone 


ausgewieſener O3N⸗Journaliſt 
In Wilna hat die Anordnung des dortigen 
Stadtſtaroſten, wonach der Mitarbeiter des 
„Kurier Wilenſki“, Dr. Franciszek Ancewicz 
bis zum 18. Februar die Stadt verlaſſen muß, 
betrachtliches Aufſehen erregt. Die genannte 
Zeitung iſt in Wilna das Hauptorgan des La» 
gers der Nationalen t 
fih in ſeinen Artikeln vorwiegend mit ruſſiſchen 
Fragen befaßt, und zwar in antibolſchewiſtiſchem 
Sinn. Im vorigen Jahr erlangte er den Doktor ⸗ 
titel für politiſches Recht und war Aſſiſtent Prof. 


Komarnickis. 


Deutſcher Prieſter 5 
aus Polen ausgewieſen 
Wie der „Oberſchl. Kurier“ erfährt, iſt 
Kaplan Paul Erhard, ein deutſcher Prieiter, 
der ſeit dem 1. Auguſt 1938 in Karwin wirkte, 
durch die Staroſtei Freiſtadt aufgefordert wor⸗ 
den, das polniſche Staatsgeblet bis zum 
26. Februar 1939 zu verlafen. Eine Begrün- 
dung dieſer Maßnahme iſt nicht gegeben worden, 

— — 


Frankreich fihert Dihibuti 


Paris, 21. Februar. Dem „Figaro“ wird 
aus Port Said gemeldet, Frankreich, das bisher 
in Dſchibuti bereits über eine Militärmach! von 
3000 Senegaleſen, 30 Militärflugzeugen und 
zwei Torpedobooten verfügt, habe nunmehr noch 
weitere 5000 Senegalſchützen, einen Kreuzer und 
ein weiteres Torpedoboot nach Dſchibuti ent- 
ſandt. 


Belgiſche Kabinellskriſe 
beendet 


ebruar Senator Pier lot, 
abinettsbildung in Belgien 
beauftragt iſt, teilte Montag abend mit, 
daß die Miniſterkriſe beendet ſei. Das neue 
Kabinett werde ſich am Dienstag vorſtellen. 


Brüſſel, 21. 


Einigung. Ancewicz hat 
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Neue Hetze Ropfevelts 


Er will innerpolitiſche Schwierigkeiten durch 


New Pork, 21. Februar. Präſident Rooſe⸗ 
velt, der am Sonntag ſüdlich von Florida zur 
Teilnahme an den großen amerikaniſchen 
Flottenmanövern an Bord des Kreuzers „Hou⸗ 
ſton“ gegangen iſt, hat eine kurz vorher abge⸗ 
haltene Preſſekonferen; erneut dazu benutzt, 
dunkle und durch niches gerechtfertigte Andeu⸗ 
tungen zu machen, die dazu dienen ſollen. die 
amerilaniſche Oeffentlichleit weiter zu beun⸗ 
ruhigen. Der Präſident behauptete, ihm lägen 
Mitteilungen aus Europa vor, die ihn mer: 
licherweiſe zwingen würden, feine auf zwei 
Mochen berechnete Teilnahme an den Manövern 
ahzukürzen und vorzeitig nach Washington zus 
rürfuichren. ? 

Dieſe Aeußerung hat in Waſhington allge 
mein großes Koyſſchütteln ausgelöſt. Faſt 
durchweg werten die Waſhingtoner Zeitungen 
diefe Bemerkung Rooſenelts als wichtig⸗ 


ECC ˙ AA 
Badoglio inſpiziert 
in Libyen 


Nom, 21. Februar. Marſchall Badoglio 
ift in Tripolis eingetroffen, wo er vom Gene- 
ralgouverneur Marſchall Balbo und von den 
Spitzen der dortigen Militär- und Jivilbehör⸗ 
den empfangen worden iſt. 

In unterrichteten italieniſchen Kreiſen wird 
erklärt, Marſchall Badoglio, der durch ſeine 
vierjährige Tätigkeit als Gouverneur von Tri⸗ 
polis eine gründliche Kenntnis Libyens habe, 
werde während ſeines dortigen Aufenthalts die 
italieniſchen Truppen inſpizieren. Es wird 
weiter geſagt, daß es ſich um einen durchaus 
normalen Vorgang handele, wie ja auch die 
verſchiedenen Inſpektionsreiſen hoher franzöſi⸗ 
ſcher Generalſtabsoffiziere während der letzten 
Monate in Nordafrika von franzöſiſcher Seite 
ſtets als durchaus normal bezeichnet worden 
ſeien. 
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Bedeutende Verſtärkung der italieniſchen 
Heeresmacht in Libyen 
Marſchall Badoglio iſt nach Libyen abgereiſt, 
um hier die Unterbringung und den Einſatz 
der neuen italieniſchen Truppenverſtärkungen 
ſelbſt zu überprüfen. Italien hat im Hinblick 
auf die franzöſiſchen Truppenverſtärkungen in 
Tunis ſeine libyſchen Garniſonen auf 62 000 

Mann erhöht. 


Naſener Tageblatt. Mittwoch. den ZZ. Februar 1939 


Alarmru e verluſchen 


tueriſches Gerede. Sogar im Staatsdeparte— 
ment zeigt man ſich nicht geneigt, Rooſevelts 
Behauptung vom Einlaufen „beunruhigender 
Berichte aus Europa“ zu ſtützen. Man erllärte 
vielmehr im Staatsdepartement, keine Berichte 
zu haben, die die Lage in Europa als jetzt ganz 
beſonders zugeſpitzt meldeten. Der ſtellvertre⸗ 
tende Außenminiſter, Welles, antwortete in der 
Preſſekonferenz auf Anfragen von Journa- 
liſten, fie müßten fih ſchon ans Weiße Haus 
wenden. Das Staatsdepartement bemühe ſich, 
über die Weltlage informiert zu bleiben; es 
möchte aber nicht irgendeinen Bericht als alar⸗ 
mierend oder ſonſtwie kennzeichnen. 


Revolte gegen das Weiße Haus 


Auch die Oppoſition hat ſofort zu der 
„Schwarzmalerei“ des Präſidenten Stellung 


genommen und ſich bemüht, den tieferen Sinn der 
Aeuße rungen zu erkennen. So nennt man drei 
Gründe. Erſtens habe Rooſevelt die Abſicht, die 
außerordentlich peinliche und ihn helaſtende 
Flugzeugaſſäre, die ernſte Konflikte zwiſchen 
der Bundesregierung auf der einen Seite und 
hohen Militärs und Angehörigen des Kon⸗ 
greſſes auf der anderen Seite hervörgerufen 
habe, zu vertuſchen und in den Hintergrund zu 
drängen. Zweitens ſolle die amerilaniſche Def: 
fentlichteit von den ungeſöſten Problemen im 
Innern des Landes angelenkt werden, und 
drittens liegt die Abſicht vor, eine vorzeitige 
Rückkehr, die durch irgendwelche Vorfälle im 
Bundeskongreß erzwungen werden könnte, auf 
alle Fälle mit außenpolitiſchen Gründen zu er⸗ 
klären. 

Das in den meiſten Fällen gut unterrichtete 
Blatt „Monitor“, das in Boſton erſcheint, 
nennt den Konflikt mit den Militärſtellen eine 
„beinahe offene Revolte“ gegen das Weiße 
Haus. Dieſe Empörung könne man höchſtens 
noch mit der Revolte innerhalb der Reihen 


Hearſt brandmarkt die Heuchelei 


Schärſſte Kritit an der Außenpoliit des Präſidenten 
Wie Humanitätsphraſen Rooſevelts charakte⸗ 


New Vork, 21. Februar. Randolph Hear, 
der bekannte amerikaniſche Zeitungsverleger, 
beſchäftigte ſich am Sonntag in einer Rund⸗ 
funkanſprache, die über das ganze Land ver⸗ 
breitet wurde, mit der derzeitigen Außenpoli⸗ 
tit der Vereinigten Staaten. In ſchärfſter 
Form kritiſierte er die Politit des Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt. 

Hearſt griff vor allem die kürzlich getane 
Aeußerung Rooſevelts an, daß es. Aufgabe 


Amerikas jei, Begriffe wie Religion, Demokra⸗ 


tie oder Vertragstreue in aller Welt zu ver⸗ 
teidigen. Hearſt richtete daher an Rooſevelt 
die Frage, ob er etwa Sowjetrußland oder 
Sowjetſpanien zu einer neuen religiöſen Betä⸗ 
tigung bekehren wolle. Weiter fragte er, ob 
ber Präfident die Vertrogsbrüche Frankreichs 
gegenüber Italien bei Ende des Weltkrieges 
billige und ſchließlich, ob er es Vertragstreue 
nennen wolle, wenn die ſogenannten Sieger⸗ 
ſtaaten von Verſailles ihre Kriegsſchulden nicht 
bezahlten und trotz der völlig durchgeführten 
Abrüſtung Deutſchlands ihr eigenes Abrüſtungs⸗ 
verſprechen nicht einlöſten. 


Zollbeamte korrigieren Politiker 


Wie die neue Grenze zulſchen dem Reidh und der Tichecho-Slowakel entiteht 


Reichenberg, im Februar 1939. 

Noch immer worden letzte, kleinere 
Korrekturen an der neuen Grenze zwi: 
schen dem Reich und der Tschecho- 
Slowakei vorgenommen, „Die Zeit“ hat 
einen Mitarbeiter zu einem Zollkommis- 
sariat in Ostböhmen entsandt, der dar: 
über berichtet: . 

Tag für Tag werden noch immer entlang der 
neuen Grenze zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der Tſchecho⸗Slowakei Grenzpfähle in die Erde 
gerammt. Der dicke blaue Strich auf den Spe⸗ 
jialfarten der Berliner Kommiſſion erhält ja 
erſt Leben durch die Grenzziehung an Ort und 
Stelle. Dieſer Strich, mindeſtens ein Milli- 
meter breit, ſtellt in der Natur einen Land⸗ 
ſtreifen von 71 Kilometer Tiefe dar. Auf die- 
ſem Streifen leben oft Hunderte von Menſchen, 
ſtehen hier Dutzende von Häuſern und dort 
Bauernhöfe, deren Beſitz weit hinüber und her⸗ 
über reicht. Dichte Wälder ziehen ſich über die 
Grenzen hin. Aufgabe der Zollkommiſſariate 
iſt es nun, in Zuſammenarbeit mit den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Beamten die Grenze endgültig zu 


ziehen, ohne dabei Härten für die Bewohner 


entſtehen zu laſſen. 
Tatkraft und einer gehörigen Portion Diplo⸗ 
matie müſſen die Zollkommiſſare dabei vor⸗ 
gehen, denn auf demſtrittigen Greni 


Mit Umſicht, Scharfſinn, 


| 


gebiet wird um jedes Haus, jeden 
Hof und jedes Stüc Feld verhan⸗ 
delt, 


Die als Grundlage dienende Münchner 
Karte konnte nicht auf alle engen Fäden und 
Beziehungen Rückſicht nehmen, die in Hunderten 
von Fällen zwiſchen hüben und drüben beſtehen. 
Da kommt es vor, daß ſudetendeutſche Bauern 
den größten Teil ihrer Felder und ihre Wirt- 
ſchaftsgebäude jenſeits der neuen Grenze liegen 
haben. Ihre Geſuche um Angliederung des 
jenſeitigen Beſitzes werden dem Zollkommiſſar 
und auch den tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenzkommiſ⸗ 
ſaren mitgeteilt. Wird nun über ſolche Grenz⸗ 
berichtigungen verhandelt, dann begibt ſich ein 
Aſſeſſor von der Berliner Grenzziehungskommiſ⸗ 
fion mit dem Vezirkskommiſſar und einer Joll: 
wache an eine vereinbarte Stelle der Grenze, 
wo ſich die tſchechiſchen Grenzbeamten ebenfalls 
einfinden. Den fünf oder ſechs reichsdeutſchen 
Vertretern ſtehen meiſtens 30 bis 40 Tſchechen 
gegenüber. Bei dieſen Verhandlungen ſpielt 
die Volktszugehörigkeit der Einwohner 
eine ausſchlaggebende Rolle. Nur Sudeten⸗ 
deutſche ſollen ans Reich kommen, aber dieſe 
an den Grenzen wohnenden deutſchen Brüder 
werden auch heimgeholt. 
gar die Kirchenbücher aus vergangenen Jabr- 
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indiſcher Bevölkerung durch Großbritannien der 


Sehr oft müſſen To: ; 


‘herlei Urſachen entſtanden find. 


unver anlwortliche 


der demolratiſchen Parteien vergleichen. Das 
Blatt glaubt daher in Kürze mit Veränderun⸗ 
gen in der Bundesarmee auf zahlreichen hohen 
Poſten rechnen zu können. 

Auch Senator Boroh beſchäftigte ſich mit den 
geheimnisvollen Prophezeiungen des Präſi⸗ 
zenten und erklärte, er könne fid wirklich keine 
Bedrohung Ameritas noritellen, die eine Ab- 
fürzung der Reife Rooſevelts erforderlich 
machte. 


Proſeſt peren Rooſevelts Kurs 
Eine Maſſenverſammlung in New Vork, die 
von dem Generallomitee für Ameritanismus 
und Neutralität einberufen worden und von 
mehr als 10 000 Perſonen beſucht war, nahm 
einſtimmig mehrere Entſchließungen an, in 
denen u. a. die jefertige Anerlennung der 
Franco⸗Regierung durch die Vereinigten Stan- 
ien van Amerila verlangt wurde. Ferner 
wurde der Kongreß aufgefordert, allen Beamten 
der Ekelutive die unbedingte Neutralität in 
ausländiſchen Angelegenheiten aufzuerlegen, zu 
verbieten, daß irgendeiner fremden Regierung 
geheime Sonde rvorrechte eingeräumt werden, 
und beleidigende, verächtliche Bemerkungen über 
Oberhäupter fremder Staaten zu verurteilen. 


Neue randrede in Wa hington 
Einer der intimſten Berater Rooſevelts, der 
Chef des Waffenbeſchaffungsamtes im Kriegs: 
miniſterium, Vizeminiſter Johnſon, hielt am 
Montag abend vor der Luftfahrtgeſellſchaft eine 
neue Brandrede über einen angeblich drohenden 
Angriff auf die USA,, für den man ſich durch 
Einſtellung auf Maſſenerzeugung von Kriegs⸗ 
flugzeugen ſofort rüſten müſſe. Johnſon ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Bundesſenat recht 
bald der vom Repräſentantenhaus bereits be⸗ 
willigten Vermehrung der amerlkaniſchen Heeres- 
Luftwaffe auf 5500 Flugzeuge zuſtimmen möge. 


tillerie der Redner mit der ironiihen Frage, 
ob etwa die gewaltſame Unterdrückung und 
brutale Ausbeutung von rund 300 Millionen 
Indern und die Niedermekelung unſchuldiger 


ameritaniſchen Auffaſſung von Demokratie und 
Freiheit entſpreche. 

Mit aller Klarheit erklärte Hearſt, daß die 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten wohl anə 
gemeſſene Maßnahmen zur Verteidigung des 
Landes unterſtützen würde, daß ſie aber eine 
ſelbſtſüchtige Einmiſchung in überſeeiſche Ans 
gelegenheiten ablehne. Amerika verlange eine 
unzweideutige Klarlegung der außenpolitiſchen 
Ziele. Dieſe Forderung jei das dringendſte Ge⸗ 
bot der Stunde. 

Aehnlich wie Hearſt äußerten ſich auf der 
Jahresverſammlung der Amerikaniſch-Iriſchen 
Geſellſchaft in New Vork der Vorſitzende des 
Marineausſchuſſes, Senator Walſh. und Oberſt 
Theodore Rooſevelt, der der Befürchtung Mus- 
druck gab, daß Amerika in ein gefährliches 
Bündnis mit England und Frankreich getrieben 
werden könne. 


den deut⸗ 


lebenden Menſchen eindeutig zu beweiſen. 

Viel Freude haben die Zollkommiſſare ſchon 
manchem Sudetendeutſchen bringen können. 
In einem oſtböl miſchen Zollkommiſſariat war 
zunächſt eine Mühle von deutſchen Truppen 
beſetzt worden. Sie wurde dann an die Tſchechen 
zurückgegeben, weil ſie irrtümlicherweiſe in 
der Berliner Karte als tſchechiſches Gebiet ein⸗ 
gezeichnet war. Nun iſt die Mühle endlich zum 
Reich gekommen, zur großen Freude der kern⸗ 
deutſchen Müller familie. Bei der 
noch vor fünfzig Jahren zur Hälfte deutſchen 
und heute tſchechiſchen Stadt Königinhof konnte 
durch die Vermittlung des Zolltommilfariats 
eine auf tſchechiſchem Gebiet ſtehende deutſche 
Seidenfabrif gegen eine ehemals jüdiſche Fabrik 
auf deutſchem Boden eingetauſcht werden. 

Traurig Alt das Amt der Zollkommiſſare, 
wenn ſie einer ſudetendeutſchen Bauernfamilie 
mitteilen müſſen, daß ihr Hof, der einige Kilo- 


meter tief im tſchechiſchen Gebiet liegt, nicht 
zum Reich geſchlagen werden kann. Auch wirken 
jih Namensverwechſlungen aus, die aus man⸗ 


Als die Ve⸗ 
ſetzung erfolgte, waren nur iſchechiſche Spezial 
larten zur Verfügung, die ſelten die deutſchen 
Ortsnamen berückſichtigten. Im Volksmunde 
jind zahlreiche Flurnamen gang und gäbe, die 
jih in vielen Orten wiederholen, wie zum Ber 
ipiel „Im Haag“, „In der Haine“, „Die Hirten⸗ 
treibe“. Es konnte deshalb nicht ausbleiben, 
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Spallung in der Labour⸗Parlej 
befürchtet 


London, 21. Februar. Dem „Evening Stan- 
dard“ zufolge wird in der Labaur⸗Partei eine 
draſtiſche Säuberungsaktion mit dem Ziel ſtatt⸗ 
finden, alle Anhänger des kürzlich aus der 
Partet ausgeſtoßenen linksradikalen Sir Staf⸗ 


ford Cripps auszuſchließen. Anſcheinend 
verügt Cripps in der Labour = Partei noch 
immer über einen nicht unbedeutenden Ein⸗ 


fluß. denn es dürfte, wie das Blatt ſchreibt, 
mit einer regelrechten Parteitkriſe zu rechnen 
ſein. Die Labour⸗Tagung werde am Mittwoch 
damit beginnen, die Haltung aller Kandidaten, 
die ſich als Cripps⸗Anhänger verdächtig ge⸗ 
macht haben, einer genauen Prüſung zu unter⸗ 
ziehen. Die Säuberungsattion ift nach dem 
Blatt darauf zurückzuführen, daß die Leitung 
eine völlige Spaltung der Partei befürchtet, 
falls die Regierung die Uneinigkeit unter den 
Marxiſten zur Ausſchreibung von Neuwahlen 
benutzen ſollte. 

Von der Labour⸗Partei werden 
alle Säuberungsabſichten beſtritten. 


natürlich 


Die nordiſchen Außenminiſter 
in Helſinki 

Heljinti, 21. Februar. Die drei nordiſchen 
Außenminiſter, die hier zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammenkamen, hatten am Montag zuſammen 
mit dem finniſchen Außenminiſter nach ihrer 
Ankunft eine erſte Beſprechung. Um 18 Uhr 
empfingen ſie die finniſche Preſſe und die aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertreter in Finnland, denen 
ſie die Bedeutung der nordiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit auseinonderſetzten, wobei fie ſich fajt 
nur bei der kulturellen Seite derſelben auf⸗ 
hielten. Die drei Miniſter ſchilderten die von 
früher her bekannten Arbeiten der ſchwediſch⸗ 


finniſchen Grenzkommiſſionen, ferner die Bes 


deutung nordiſcher Sprachenkurſe. Rundfunk⸗ 
veranjtaltungen, gemeinſame Bereinigung der 
Lehrbücher uſw. 

Außenminiſter Koht unterſtrich zum Schluß 
der Preſſebeſprechung, daß die drei nordiſchen 
Länder größten Wert auf Finnlands Mit⸗ 
arbeit an nordiſchen Fragen auf allen Gebie⸗ 
ten, insbeſondere auf wirtſchaftlichem, kulturel⸗ 
lem und außenpolitiſchem Gebiet legten. 
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RE C 
An unſere Poſibezieher! 


Bis zum 28. dieſes Monats nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Bestellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Mona 
März entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts. kann pünktliche Liefe⸗ 
rung der Zeitung am nächſten Monats: 
eriten gewährleiſtet werden. Bei ge 
wünſchter Poſtüberweiſung durch une 
bitten wir, die Zahlung für Mär: 
direkt an den Verlag mittels Perred- 
nungs⸗Jahlkarte (feine Ueberweiſungs⸗ 
ſpeſen) zu leiſten. 


Verlag. „Posener Tageblatt“. Poznań 3, 


nenn — 


daß durch ſolche Verwechſlungen ſtatt einer deut, 
ſchen eine tſchechiſche Gemeinde an einer anderer 
Stelle beſetzt wurde. Nach dem Worte des Füh⸗ 
rers, daß Deutſchland keine fremdvölkiſchen Men: 
ſchen halten wolle, wurden ſolche iſchechiſchen 
Grenzgemeinden, nachdem die Volkszugehörig⸗ 
leit einwandfrei ſeſtgeſtellt war, der iſchechiſchen 
Verwaltung wieder zurückgegeben. Nicht jo 
leicht war es dagegen, die Tſchechen nachträglich 
zur Herausgabe mancher ſudetendeutſcher Orts⸗ 
teile zu bewegen. 

Manchmal tann jogar eine Schwiegermutter 
— ſelbſt wenn ſie weit entfernt wohnt — einen 
großen Einfluß auf die neue Grenze ausüben: 
An der Grenze liegen in einer Reihe fünf große 
Bauernhöfe. Auf Befragen erklären zwei Be⸗ 
ſitzer, ſie wollten bei der Tſchecho-Slowakei blei⸗ 
ben, weil jie Tschechen und Legionäre feien, die 
eine monatliche Unterſtützung vom tſchechiſchen. 
Staat bezögen. Der dritte meint, es ſei ihm 
gleichgültig, wohin er komme, nur müſſe fein 
Hof mit dem Feldbeſitz dabei ſein. Der vierte 
und fünfte Bauer wollen unbedingt zum Groß⸗ 
deutſchen Reich. Einer von den beiden iſt Su⸗ 
detendeutſcher, der andere aber ein Stochtſcheche. 
Durch einen Dolmetſch erfährt man ſchlleßlich 
den Grund: er will zu Deutſchland, weil ſeine 
Schwiegermutter, die im rein tſchechiſchen Ge- 
biet jenſeits der neuen Grenze lebt, ein Mus- 
gedinge auf dem Hofe beſitzt, und der Bauer 
nun hofft, durch den Anſchluß an das Deutſche 
Reich dieſes läſtige Schwiegermutter-Ausgedinge 
loszu werben 
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Englands gewaltige Rüſtungen 


650 000 Tonnen ͤriegsſchiffe in Bau — 580 Millionen Pfund für das 
driite Pianjahr 


„London, 21. Februar. Schatzlanzler Sir John 
Simon brachte am Montag den vor einigen 
Tagen im Unterhaus angekündigten Antrag 
ein, der die Regierung ermächtigt, Anleihen 
fär Verteidigungszwecke in Höhe bis zu amt- 
hundert Millionen Pfund Sterling aufzulegen. 

Außer dieſer Verdoppelung der Anleihe⸗ 
ermächtigung ſieht der Antrag vor, daß die An⸗ 
leihe nicht, wie bisher, für rein militäriſche 
Zwecke verwandt werden darf, ſondern daß dar⸗ 
über hinaus dieſe Mittel auch für die Zwecke 
d.s Luftſchutzes, die Anſammlung von Lebens: 
mitteln und kriegswichtigen Nohmaterialien 
verwandt werden dürfen. 

Zur Begründung des Antrages auf Erhöhung 
der Anleiheermächtigung führte Sir John 
Simon im Unterhaus aus, es ſei bereits früher 
darauf hingewieſen worden, daß die Rüſtungs⸗ 
ausgaben ſich auf mehr als 1,5 Milliarden 
Pfund Sterling für den Fünfſahresplan ſtellen 
würden. Die britiſche Produktionsfähigkeit jei 
ſchnell geſteigert worden, und die britiſche 
Küſtungserzeugung habe nunmehr einen Um⸗ 
fang angenommen, wie es ihn bisher niemals 
in Friedenszeiten gegeben habe. Das kommende 
Jahr werde zum erſten Male die Produktion 
in vollem Schwung ſehen. Was das Flotten⸗ 
programm anlange, ſo würden am 31. März 
660 000 Tonnen im Bau fein, darunter neun 
Großtampfſchiffe. Die Wiederbewaffnung der 
Armee und die Beſchaffung von ler ME 
halte hiermit Schritt. Die Luftwaffe habe 
eine große Anzahl neuer Flugzeuge angeſchafft, 
die Fabriten würden weiter vermehrt. Das 
nächſte Jahr, das dritte des Aufrüſtungs⸗ 


Brücken in China 


Kaiſer Yao um 2500 v. Chr. ließ, chineſiſchen 
Quellen zufolge, erſtmals zahlreiche Brücken 
bauen, und ſein Nachfolger Schun tat desgleichen. 
Dieſer richtete ſogar bereits ein „Vertehrs⸗ 
miniſterium“ ein. Dort, wo Ungeziefer und 
Klima das Holz ſtart angriffen, baute man 
auch bald große Steinbrücken, aber die „Bogen⸗ 
brücke“, jo kennzeichnend für fernöſtliche Archi⸗ 
tektur, iſt aus dem römiſchen Reiche im Zuge 
des Seidenhandels über Perſien nach China ge⸗ 
langt. Die berühmteſte dieſer Art iſt wohl die 
„Brücke der 10 000 Li“ am Südausgang von 
Tſchungking, die mit 68 Bögen den Wei⸗Fluß 
auf 300 Meter in 10 Meter Breite überquert. 
Geduld und Sparſamkeit, dieje zwei altchineſi⸗ 
ſchen Tugenden, findet man auch in den Brücken 
Chinas verkörpert. Auf rein empiriſcher Grund⸗ 
lage entſtanden Brücken ſo einfacher, klarer Ge⸗ 
ſtaltung, daß wir höhere Berechnungsgrund⸗ 


lagen vermuten möchten, wo ſich nur Geduld, 


Sparſamkeit und Verſuch über Verſuch ent⸗ 
wickelten. Chineſiſche Brücken ſind dazu immer 
künſtleriſch, ornamental, aber nie überladen. 
Aehnlich wie im alten Rom die Fabri, bildeten 
auch in China die Brückenbauer eine Art 
religiöſer Geheimgilde, die aber ihre 
Kenntniſſe vor Menſchen ſo ängſtlich hütete wie 
ihre Brücken vor böſen Geiſtern. Wahrſcheinlich 
beſitzt das Reich der Mitte wohl 2 500 000 
Brücken und Stege, die meiſt ohne Mörtel durch 
Aufeinanderlegen von Steinen geſchaffen find. 
un ſich dann die Verkehrsverhältniſſe ändern, 
er man fie einfach ab und anderswo wieder 
auf. f ; 


Neue Spuren von Atlantis? 


Von Konteradmiral a. D. Gadow 


Das deutſche Vermeſſungsſchiff „Met 
neuen wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe in den 
Neben vielen anderen wiſſenſchaftlichen Erge 
kurze Meldung, die wahrſcheinlich kaum 
wurde: Turch Lotungen wurde in dem, 
Azoren, weſtlich der Kanariſchen J 
Ban!“ entdeckt. 
über 1000 auf 270 Meter 
Korallen ſand. Das 
getauft. 


Der Atlantiſche Ozean iſt erſt in neue 


des Echolots auf ſeine Bodengeſtaltung hin ge 


der erſten „Meteor“⸗Expedition, ſehr bede 
der einzelne Spitzen bis auf 1000 Meter un 


lezte Entdedung füdlich der Azoren zeigt die 
und zwar mit der bedeutenden Feſtſte 
mit Korallenſand bedeckt ift. 


in Waſiertiejen von 30 bis 40 Meter, 
70 Water Es ift alſo klar, daß an dieſen 
des Meereskodens noch früher wei 


I i ren Zeiten die Waſſerob 
icherweiſe zu früheren 3 are gen Jaſein. 


alſo durch inn 


tragte, wie heute noch die 
ings zum Teil vulkaniſch find, 


Meteor“ kehrte von einer 
Atlantik zurück. 
bniſſen beſagte eine 
beſonders beachtet 
Raum ſüdlich der 
nſeln, eine Nahen 

i rtieſe ſtieg plötzlich von 4000 eter 
4. en die Grundproße zeigte überall 
Gebiet wurde „Große Meteorbank 
rer Zeit mit Hilfe 
721 mene, parió 

i i in fei üdlichen Teile, au 
F N Höhenunter⸗ 


N irgslandſchaft, von 
chlede gezeigt. geradezu das Bild einer Wer Waſſerfläche 


1 ` PR ildung. 
de bei e W e 1 Saen 


lung. daß dort der Boden 


Das erlaubt jofort eine 

; ierch d exiſtieren nur 
. Fefe 1 outan bauen ſerhöchſtens 60 bis 
Stellen die 19 
= höher aufſtieg und mog- 
t n ag ebenſo 


kraft aufgebaut iein können. Wer aber würde ni 


eſiytellungen immer wieder an die „Arlantis⸗Sa 


Nach dem griechiſchen Philosophen a 


Solon und ägyrtiſchen Prieſtern geerbt hat, 


Atlantis außerhalb der Meerenge V 


ere Exploſions⸗ 
cht durch ſolche 
ge“ gemahnt? 


it der Erdteil 
on Gibraltar gelegen haben, 


planes, werde 580 Millionen Pfund Sterling 
erfordern. Wenn man ihn frage, wie dieſe 
Summe beſchafft werden ſolle, ſo nehme er an, 
daß 230 Millionen Pfund aus Einnahmen und 
350 Millionen aus der Anleihe beſchafft wer⸗ 


Kriſe auf der Paläſtina⸗Konferenz 
Anüberbrückbatre Gegenſätze — Dreiflündige Unterredung 
mit den jüdiſchen Delegierlen 


London, 21. Februar. Geſtern abend hat zwi⸗ 
ſchen britiſchen Regierungsvertretern und jüdi⸗ 
ſchen Delegierten auf der Paläſtina⸗Konferenz 
eine rund dreiſtündige Unterredung ſtattgefun⸗ 
den, ohne daß man abſchließend eine neue Aus⸗ 
ſprache feſtgeſetzt hätte. Während „Preß Aſſocia⸗ 
tion“ noch behauptet, daß es nichts zu fagen 
habe, daß man keine neue Ausſprache feſtgeſetzt 
habe, iſt die Londoner Morgenpreſſe Jon längſt 
nicht ſo optimiſtiſch. Sie ſpricht nämlich ganz 
offen aus, daß es geſtern auf der Konferenz zur 
Krije gekommen jei und daß ſich der arabiſche 
und jüdische Standpunkt nach wie vor unverein⸗ 
bar gegenüberſtünden. Auf der Konferenz iſt 
in der Frage der jüdiſchen Einwanderung nach 
Paläſtina auch jetzt noch keine Einigung erzielt 


worden. 
* 


Jerusalem, 21. Februar. Die blutigen Zwi⸗ 
ſchenfälle in Jeruſalem reißen nicht ab. Am 


Eine Gruppe junger Franco⸗Anhänger beſetz 


in der Rue de la Science in Brüſſel, das die 
Beſitztum erklärten. Sie riefen eiligſt die Polizei herbei, 


Handſtreich der Franco Anhänger in Brüſſel 
te durch einen Handſtreich das „Maiſon Eſpagnole“ 
Anhänger des bisherigen Regimes für ihr 


den müßten. Simon zählte hierauf die ſteuer⸗ 
lichen Maßnahmen der Regierung in den letz⸗ 
ten Jahren auf — anſcheinend, um es zu recht⸗ 
fertigen, daß keine weiteren Steuern auferlegt 
werden — und erklärte dann, die jetzige Gene- 
ration habe damit zweifellos ihren Beitrag für 
die Aufrüſtung geleiſtet. 

Die Rede erregte im Unterhaus Aufſehen, 
da man allgemein aus ihr ſchließt, daß Simon 
nicht die Abſicht hat, die Einkommenſteuer zu 
erhöhen. 


Montag wurde wieder ein Araber von unbe⸗ 
kannt gebliebenen jüdiſchen Heckenſchützen in der 
Nähe des Deir Abu⸗Tores durch Schüſſe ſchwer 
verletzt. Die engliſchen Militärbehörden ver⸗ 
hängten darauf ein 48ſtündiges Ausgehverbot 
über dieſes Stadtviertel. 


Wie machtlos die britiſchen Truppen den Er⸗ 
eigniſſen gegenüberſtehen, geht aus den mit⸗ 
unter ſeltſamſten Maßnahmen hervor, von denen 
ſich die Militärbehörden unter ſchärſſtem Druck 
auf die Zivilbevölkerung Abhilfe verſprechen. 
So erließ beiſpielsweiſe der Militärkomman⸗ 
dant von Jeruſalem eine Sonderverfügung, die 
das Radfahren in beſtimmten Bezirken verbietet. 


Unbekannte Täter beſchoſſen im übrigen den 


Militärpoſten auf dem Bahnhof von Gaza. An 
mehreren Stellen wurde die Oelleitung wieder 
in Brand geſteckt. 8 


die über eine Feuerwehrleiter in 


das Innere des Hauſes eindringen mußte, wo fie mit dem Faſchiſtengruß empfangen wurde. 


Nachdem die Franco⸗Leute auf dem Balkon n 


och demonſtratiy die frühere ſpaniſche Fahne 


zertiſſen hatten, zogen fie fih unter der Bedingung zurück, daß gegen fie keine Gewalt anges 
wendet würde. 


wurde, und danach verſank. 


Spaniens 


verlegen. Andere ſuchſen 


ſieht, fühlt und meſſen kann. 


aus der Tiefe klingen. 


der Vrandung überſpült ilt, 
Dieſe 


weitere 


hang der Ländermaſſen von 


die aller⸗ Theorie dazwiſchen. 


Weiſtſe ite der Alten Welt. 
Ecke von. Braülien, 
hinzupaſſen ſcheint. 


der es von 


„größer als Aſien (Kleinaſten) und Libyen 
baute daraus ein mächtiges antikes 
vorher“ von den Athenern beſiegt, 


Die Miitelmeermenſchheit hat dieſe Sage treu überliefert 
und nach Gefallen Te mut, wollte man doch in Höhlen 
Spuren einer hohen, À Í 
Atlantis enidedt haben, darunter Skizzen eines Flugzeugs 
Die Wiſſenſchaft dagegen, nüchtern wie immer, wollte von 
einem verfuntenen Erdteil nate milien um mL ia kühn. a 

i angeblichen Reiches nach Tarteſſos in Südipanien zu 
e angohiig 19 auf den Kanagriſchen Inſeln. vor 
der Nigermündung, vor RN et i Kladde 

i į aft iſt phanta und glaubt nur, wa 5 

Aber die Wiſſenſchaft iſt p Sie hat auch nichts von dem 
llen, deſſen Glocken in der Sage 
Aber ſchon hat die genaueſte Forſchung 
ergeben, daß vor Arkong auf Rügen eine Seefahrerſtadt mit 
t, die längſt verſunken und von 
aber genau feſtgeſtellt werden 

früher geahnt. daß die Nordſee 
einmal trockenes Land war, durchfloſſen von Seine, Rhein und 
Elbe⸗Weſer, um erft weit im Norden an den Ozean zu grenzen. 
Man kommt nicht von dem Gedanken, daß dieſe Erhebungen 
des atlantiſchen Meerbodens dennoch Reſte eines Erdteils find. 
Die Geologen find ſchon bereit geweſen, einen Zuſammen⸗ 
f Nordamerika mit Europa anzu⸗ 


verſunkenen Vineta wiſſen wo 


Mauer und Hafen gelegen ha 


konnte! Ebenſowenig hat man 


erkennen und als „Nordatlantis“ 
ein „Südatlantis“ zwiſchen Aftika und Südamerika anzu- 
nehmen. Aber ſchon fährt die Erdkunde mit einer neuen 


Dieſe neue Theorie aus der Erdgeschichte, ausgeſprochen 
von dem verſtorkenen Profeſſor Wegener, heftet ihren Blick auf 
die erſtaunliche Aehnlichkeit der amerikaniſchen Oftſeite mit der 
Da ift die bekannte vorſpringende 
in die Bucht von Mittelafrika 


die genau | 
Ebenſo fügt ih Weſtafrika mit Sener 


„, Platos Phantaſie J gambien w 
Reich, „das 9000 Jahre 


geplündert und zerſtört 


ſogar techniſchen Kultur der 


zu bezeichnen, und ebenſo 


underbar, wenn man die Erdteile zuſammenſch 
in das Karibiſche Meer, und die nordamerikaniſche Küſte läuft 
leidlich entſprechend der europäiſchen. Mio, jagt dieje Theorie, 
die neue und die alte Welt haben ursprünglich zuſammene 
gehangen, die Neue hat ſich losgeriſſen und ſchwimmt als Erde 
ſcholle (auf flüſſigem Erdtern] weſtlich davon, vielleicht heute 
noch. Gegen Theorien läßt fiH in jedem Falle endlos ftreiten, 
und der Laie hat zu ſchweigen. Abet eine Theorie iſt fọ viel 
wert wie die andere, ſolange beide nicht lückenlos bewieſen 
find. Und da halten wir es ebenſo gern und trotz des Stirn · 
runzelns der Zunft mit Hörbigers Welteislehre, die zeigen 
will, wie in vergangenen Zeiträumen, die nicht zu ſchätzen find, 
ein Weltkörper als Mond von der Erde eingefangen wurde 
und in Kreislauf immer näher kommend eine gewaltige Flut 
erhöhung, einen Waſſergürtel, in Aeguatornähe um die Erde 
zog. der alles tiefere Land um Hunderte und noch mehr Meter 
überdeckte, zerſtörte und zu Meeresboden machte, um ſich nach 
erfolgter Mondkataſtrophe wieder aufzulöſen und in pers 
heerendey Sintfluten zu den Polen hin und wieder zurütkzu⸗ 
ſtrömen. Schließlich trat dann Gleichgewicht der Waſfermaſſen 
ein, ein neuer Mond wurde zu anderer Zeit gefangen, kreiſta 
um die Erde und bewirkte wiederum, wie jetzt, eine Erhöhung 
jenes Waſtergürtels. Nichts hindert uns, anzunehmen, daß die 
Ueberflutung eines ſolchen atlantiſchen Erdteils nahe unferer 
(quarfären) Epoche ſtattgefunden hat, da ja die antiken 
lebe Lieferungen noch ebenſo darum wußten, wie die aller 
Völker von der „Sintflut“ wiſſen. Die Annahme iſt erlaubt, 
daß dieſer Erdteil nur beſchränkten Umfang beſeſſen, nur einen 
Teil des heutigen Meeresgebiets eingenommen hat, und 
Eurepa— Afrika nur durch einen Graben getrennt war. 

Intereſſant ift, daß auch die Theorle von der „iwim 
menden amerifantihen Scholle“ damit vereinbar ift, die eben 
„Atlantis“ gleichfalls zurückgelaſſen hätte, als fie ſich losriß. 
Jedenfalls haben wir der Entdeckung des deutſchen Ber: 
meſtungsſchiffes neue Anregungen zu verdanken — warum 
joile: Phentaſie und Sage nicht wieder einmal der Wiſſen⸗ 
ſchaft der Weg gezeigt haben“ 
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Zeitſchriften 


Das Illuſtrierte Blatt. In Berlin gibt es 
ein Geſchäft, wo ſich jeder ſeine Schallplatten 
ſelber machen kann. Man nennt es „Photo⸗ 
atelier der Stimme“, und in der Tat hat es 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jenen Ateliers, 
wo der Kunde ſich photographieren läßt. Von 
dieſer hübſchen, für die Beteiligten recht auf⸗ 
regenden Erfindung berichtet eine luſtige Bil⸗ 
derſeite in der neueſten Nummer (Nr. 8) des 
Illuſtrierten Blattes. Im übrigen 
ſteht das Heft im Zeichen des Karnevals und 
bringt eine Menge luſtiger Einfälle und Zeich⸗ 
nerſeiten. Dieſe Ausgabe des Illuſtrierten 
Blattes erhalten Sie im Zeitungs handel oder 
direkt vom Verlag in Frankfurt a. M. 


Weſtermanus Monatshefte. Februar 1989. 
Mit beſonderer Sorgfalt werden ſtets die Cina 
ſchaltbilder in jeder Folge von „Weſter⸗ 
manns Monatsheften“ ausgeſucht. Der 
durch ſeine vielen Bilder als Verherrlicher des 
Dogenpalaſtes und des Canale Grande bekannt 
gewordene Antonio Canaletto ſchuf das Bild 
„Canale Grande“, das im Vierfarbenbuchdruck 
außerordentlich gut wiedergegeben ift. — Dis 
Büſte Johann Sebaſtian Bachs von Prof. Hans 
Wiſſel (Tiefdruck) ſteht als Bronzeguß in der 
Königsberger Univerſität. Da von Bach eine 
zeitgenöſſiſche plaſtiſche Darſtellung fehlt und 
nur zwei Gemälde über ſeine äußere Erſchei⸗ 
nung Genaueres ausſagen, hat Wiſſel in der 
Gruft Bachs in Leipzig am Gipsabguß des 
Schädels Meſſungen vorgenommen, die eine 
wirklichkeitsgetreue rundplaſtiſche Darſtellung 


ermöglichten. — In ſeinem Bildnis „Mutter 


und Kind“ erweiſt ſich der Weſtfale Wilhelm 
Palmes als Porträtiſt bäuerlicher Menjen. — 


Zu den Kunſtbeilagen möchte man auch das im 


Auftrage der Monatshefte von Auguſt Martens 
farbig gezeichnete Blatt „Nordiſche Winter⸗ 
gäſte“ zählen. Vierzehn Farbaufnahmen von 
Kurt Herdemerten, dem Leiter der deutſchen 
Grönlanderpedition 1938, die einen Teil der 
Arbeiten der vor einigen Jahren durch den ſo 
tragiſchen Tod Prof. Dr. Alfred Wegeners be⸗ 
endeten Forſchungsfahrt fortſetzte, berichten zu⸗ 
ſammen mit einer packenden Schilderung Herde⸗ 
mertens über die Expedition, die unter dem 
Schutz der Hermann⸗Göring⸗Stiftung erfolgte. 
Aus dem weiteren Inhalt der Februarfolge 
verdienen hervorgehoben zu werden die Bei⸗ 
träge: „Die ſchwarze Völkerwanderung“, „Der 
pen des Hohentwiels“ und „Siziliana“ mit 
uſtigen farbigen Bildern von 9. Frank. Der 
Georg Weſtermann Verlag, Braunſchweig, ſchickt 
auf Anforderung gern ein koſtenloſes Probeheft, 
wenn auf unſer Blatt Bezug genommen wird. 


Hauptſchriſtleiter: Günther Hirte 
Politik: Eugen Petrull. — Lokales und 
Sport: Ale zander Jurſch — Provin 
und Wirtſchaft: Eugen Beirull, — Kun 
und Wiſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage 
„Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage! 
Alfred Loake. — Für den übrigen redat 
tionellen Teil: Eugen Petrull. — Am 
zeigen⸗ und Rellameteil: Hans Schwarze 
topf. Alle in Bolen, Al. Mariz. Piſſudſtieg⸗ 
Nr. 25. — Verlag und Druckort, Herausgeber 
und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Ake. 
Druckerei und Verlagsanſtalt, Poſen, Al. Matig 

Piiſudſtiege 28. 
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FiS-Notizen 


hj. Die Tracht der Goralen von Zakopane ift 
eine der ſchönſten Volkstrachten 
in Europa. Vor den FJS⸗Meiſterſchaften 
forderten die polniſchen Zeitungen auf, ſie 
mehr zu propagieren, indem fie auch die nach 
Zakopane kommenden Städter tragen ſollten. 
So trug das geſamte Organiſationskomitee die 
breitkrempigen, ſchwarzen Goralenhüte mit der 
Muſchelkette und der langen Feder. Allerdings 
brachte die Propaganda der Goralentracht auch 
einen unerwarteten Nachteil: zu den erften, 
die ſich mit Schwung in dieſe alte Volkstracht 
warfen, gehörten die Juden. Die Goralen 
ſahen ein wenig verwundert auf dieſe merk⸗ 
würdigen Hakennaſen, die da unter den Hüten 
hervorragten. 

+ 

Noch vor den FIS⸗Rennen kam in Jato- 
pane ein großes Paket an, das... die Bros 
pagandaplakate enthielt, die die Ber- 
anſtalter nach Schweden geſchickt hatten. Der 
Brief, der der Rückſendung beigefügt war, Löſte 
fröhliches Erſtaunen aus. In der Mitte der 
Plakate ſranden nämlich in größtem Format die 
Buchstaben FJS. In Schweden ift aber FIS 
die populäre Bezeichnung für eine Erſcheinung, 
die man mediziniſch, wenn ich nicht irre, als 
Blähungen bezeichnet. In Schweden heißt es 
daher nicht FJS, ſondern IFS. 


* 


Da haben fih manche Jour naliſten 
etwas eingebrockt. Wohl alle haben in 
ihren Stimmungsberichten von den neuen 
ſchönen F JS⸗Marken geſchrieben, welche 
die Poſt eigens herausgebracht hat. Beſonders 
die ausländiſchen Zeitungsleute erhielten nun 
täglich von ihren Redaktionen ganze Stapel 
von Brieſen nachgeſchickt, in denen die „treuen, 
langjährigen Abonnenten“ um Uebermittlung 
von ſolchen Marken bitten. Abgeſehen von der 
Zeit, die durch die Erledigung ſolcher Anliegen 
verloren geht, hätten die Zeitungsleute ja ein 
Vermögen nach Zakopane mitnehmen müſſen, 
um alle dieſe Anliegen zu erfüllen. 

* 

Die in Zakopane umherlaufenden „Eis⸗ 
bären“ find verkleidete Goralen⸗ 
jungen, die mit einem Photographen eine 
Verdienſtgenoſſenſchaft gebildet haben und ſich 
neben den harmloſen Paſſanten aufſtellen, 
wenn ſie photographiert werden. Nun iſt das 
alles ſchon, wie auch in anderen europäiſchen 
Winterſportorten, längſt überlebt. Die Eis⸗ 
bären haben ſozuſagen einen langen Bart be⸗ 
temmen, deſſen Spitze bis zum Nordpol reicht. 
Ihr Verdienſt geht immer mehr zurück, und ſo 
erlebte man neulich eine unerwartete Szene. 
Zwei „Eisbären“, die wegen eines Kunden in 
Streit geraten waren, fielen übereinander her, 
und ſchließlich ſchlug der eine dem andern ſeine 
an der Pfote befeſtigte Sammelbüchſe über den 
Kopf, daß dem andern buchſtäblich der 
Kopf herunterfiel. Trotzdem aber lebte 
dieſer weiter und gewann kopflos die Schlacht. 

t 
+ 


Man hat in Zakopane zu der alten, ſchönen ; 


Bollstunit zurückgeſunden. Da ift zum Beiſpiel 
der Wegweiſer zum Skiſtadion, der, 
roh aus Baumſtämmen gefügt, einen rieſigen 
Goralen mit ausgeſtreckter Hand darſtellt. Der 
Wegweiſer iſt fürwahr ein Kunſtwerk, ſehr 
zum Unterſchied von den verſchiedenen kitſchigen 
„folkloriſtiſchen“ Verzierungen, die man immer 
noch an verſchiedenen Häuſern ſieht. 
* 


Welcher Art manchmal das Publikum, für das 
die FISRennen eben nur eine internationale 
Senſation darſtellten, iſt, bewies eine kleine 
Szene nach dem 50⸗Kilometer⸗Lauf. Ein Renn- 
läufer kam zu der von einer großen Menſchen⸗ 
menge umlagerten Station der Bergbahn und 
bat, man möchte ihn vorlaſſen, da er ſehr müde 
ki. Die beiden eleganten Herren, an 
die er ſich zuerſt wandte, meinten aber, ſie 
müßten ja auch warten. Erſt als die umſtehen⸗ 
den Sportler in unverblümten Worten ihrer 
Empörung über ein ſolches Verhalten Luft 


machten, wurde dieſen beiden „Herren“ ihr Be⸗ 


nehmen klar. Sie zogen denn auch klein und 


häßlich ab. 
* 


Da gab es natürlich auch einen Radio⸗ 
ſpeaker, der die Zuſchauer über den Verlauf 
der Kämpfe orientierte. Der Mann ſprach 
wirklich völlig einwandfrei deutſch, franzöſiſch, 
engliſch, italieniſch, und beim 50⸗Kilometer⸗Lauf 
verſuchte er ſich auch in norwegiſch. Die Zu⸗ 
ſchauer waren denn auch ſehr ſtolz auf dieſes 
Sprachgenie. Als er ſich aber in ſeiner polni⸗ 
jhen Mutterſprache neulich verſprach, wurden 
Pfiffe laut. 

* 


Die kleinen Goralenjungens von Zakopane 
mußten natürlich auch ihr $IS- Erlebnis 
haben. So hatte man einer größeren Anzahl 
von ihnen hellrote Overalls angezogen und ſie 
im Skiſtadion aufgebaut, wo ſie immer je einem 
Springer zugeteilt wurden. Sie hatten die 
Aufgabe, den Springern die Bretter auf die 
Schanze zu tragen. Jeder von ihnen trug auf 
der Bruſt die Startnummer „ſeines“ Springers. 
Und als Berauer die Kombination gewann, da 
freute er ſich ſicher höchſtens halb ſo viel wie 
ſein Goralenjunge, der ſelbſtverſtändlich den 
Hauptanteil an dem Sieg „ſeines“ Wettkämpfers 
hatte. 


von elf Weltmeiſtertiteln gewannen und auch 


Poſener Tageblatt. Mittwoch, den 22. Februar 193% 


Aus änder bewundern die Reichs⸗Aulobahn 


Höchſte Anerkennung für ein gigan iſches Aufbauwerk 


Berlin. Wenn die deutſchen Zeitungen die 
Vorzüge der Autobahnen eingehend ſchildern 
und die deutſchen Kraftfahrſchriftleiter die tech⸗ 
niſchen Leiſtungen des KdF.⸗Wagens gebührend 
herausſtellen, dann iſt man im Ausland noch 
lange nicht geneigt, dieje deutſchen Errungen⸗ 
ſchaften ohne weiteres anzuerkennen. Erſt wenn 
die Ausländer ſelbſt über die Straßen Adolf 
Hitlers gefahren find, wenn ſie ihre Annehm⸗ 
lichkeiten perſönlich kennengelernt haben, dann 
wandelt ſich ihr Urteil, dann können ſie nur 
feſtſtellen, daß dieſes gigantiſche fried⸗ 
liche Aufbauwerk des Nationalſozialis⸗ 
mus eine Leiſtung ganz großen Stils iſt, der 
anderwärts nichts annähernd Aehnliches ent- 
gegengeſetzt werden kann. 

Auf Einladung des Generalinſpektors für das 
deutſche Straßenweſen unternahmen am Montag 
ſiebzig Kraftfahrſchriftleiter aus allen europäi⸗ 
ſchen Ländern eine Fahrt auf der Autobahn 
Berlin Leipzig nach dem Raſthaus Magde- 
burger Börde. Um ihnen gleichzeitig die 
Leiſtungsfähigkeit des KdF.⸗Wagens praktiſch 
vor Augen zu führen, ſtellte die DAF. dazu zehn 
Roy. Wagen zur Verfügung. Zur beſſeren Ber- 
gleichsmöglichkeit und objektiven Beurteilung 
wurden außerdem einige Mercedes-Wagen und 
eine Reihe neueſter Opel-Wagen, alſo Wagen 
mit international anerkannter Leiſtung, in die 
Kolonne eingereiht. Die Fahrt führte über die 
Weſttangente des Berliner Ringes auf die 


Strecke Berlin—Leipzig zur Beſichtigung der 


Deſſauer Rekordſtrecke, von dort nach dem Raft- 
haus Magdeburger Börde, um ſchließlich auf der 
Autobahn Hannover Berlin wieder nach der 
Reichshauptſtadt zurückzukehren. 

Aus den Urteilen der Ausländer — es waren 
Nordländer, Franzoſen, Engländer, Schweizer, 
Vertreter mehrerer Südoſtſtaaten und Polens, 
Dänen und Holländer unter ihnen — konnte 
man nur Superlative heraushören. Das Çr- 
ſtaunen der Ausländer ſetzte ein, als die kilo⸗ 
meterweit auseinandergezogene Wagenkolonne 
ſchnell und ſicher aus der Stadt bis auf die 
Autobahn geleitet wurde. Es ſteigerte ſich, als 
fie dann die breiten Bänder der Autobahn vor 
ſich hatten und war wohl kaum zu übertreffen, 
als die Kd. ⸗Wagen im Sundert⸗Kilometer⸗ 
Tempo ſicher dahinbrauſten und dieſe ſchnelle 
Fahrweiſe mühelos ſelbſt bei Steigungen durch⸗ 
hielten. 

Auch die Raſtanlagen der Magdeburger Börde, 
die als Fernfahrerheim beſonders für Laſt⸗ 
wagenfahrer gedacht ſind, nötigten den Aus⸗ 
ländern unverhohlenes Lob ab. Ihre rückhalt⸗ 
loſe Anerkennung der Zweckmäßigkeit und Schön⸗ 
heit der Autobahnen und die uneingeſchränkte 
Bewunderung der hohen Geſchwindigkeit, des 
raſchen Beſchleunigungsvermögens, der glänzen⸗ 
den Straßenlage, der Bergfreudigkeit und der 
Autobahnfeſtigkeit des KdF.⸗Wagens find um 
jo bemerkenswerter, als es ſich um ein Urteil 
ausländiſcher Techniker handelt, die gewohnt 
ſind, rückſichtsloſe Kritik zu üben. 


gewann in Zakopane 


Die glänzenden Erfolge der deutſchen. Ski⸗ 
ſportler in Zakopane haben in den nordiſchen 
Ländern allergrößtes Aufſehen hervorgerufen. 
Den Leiſtungen der Deutſchen, die ſie ben 


in der Militär⸗Patrouille den Sieger ſtellten, 
wird überall neidloſe Anerkennung gezollt. 
Die Punkttabellen für eine Länderwertung. 
die es offiziell in Zakopane nicht gab, zeigen 
bei einer Bewertung der erſten ſechs Plätze mit 
10, 5, 4, 3, 2 und einen Punkt eindeutig die 
Ueberlegenheit der deutſchen Skiläufer. Mit 
125 Punkten ſteht Deutſchland an der Spitze 
der Lifte vor Finnland mit 39, Norwegen mit 
38, der Schweiz mit-32, Schweden mit 25, 
Frankreich mit 6, ſowie Italien und Polen mit 
je fünf Punkten. Eine Anterteilung in die 


Es ſiegte ein Italiener 
Abfahrtslauf der Sport⸗Journaliſten 


Am Montag wurde in Zakopane im 
Rahmen der FIS-Rennen ein Abfahrts⸗ 
lauf der Sport⸗Journaliſten ausge⸗ 
tragen. Es ſiegte der Italiener Guido To⸗ 
nella von der Turiner „Stampa“. 


Brad! und Lantſchner ausgezeichnet 

Bei den in Zakopane durchgeführten Sti- 
Weltmeiſterſchaften holten ſich, wie bekannt. 
Helmuth Lantſchner und Joſef Bradl je einen 
Weltmeiſtertitel. Für ihre großartigen Leiſtun⸗ 
gen wurden die beiden Weltmeister, die Ange- 


; | Mertung für die alpinen Wettbewerbe ſieht 


| 
| 


Die deutſche Heerespatrouille vom 3. Bataillon des Gebirgsjäger⸗Regiments 100 Reichenhall 

vor Schweden, Polen und Italien den Militärpatrouillenlauf. 

Bild zeigt die ſiegreichen deutſchen Soldaten mit dem vom Marſchall Rydz⸗Smigky geſtifteten 
koſtbaren Pokal 


Sport vom Cage 
Deutſchlands Ski⸗Triumphe in Zakopane 


Großer Vorſprung in den Länderwertungen 


Unſer 


alpinen und die nordiſchen Wettbewerbe er⸗ 


gibt ebenfalls ein intereſſantes Bild. Die 
Deutſchland mit 101 Punkten an der Spitze 
vor der Schweiz mit 30, Schweden mit 7, 
Frankreich mit 6, Norwegen mit 5 und Italien 
mit einem Punkt. In der Wertung der nor⸗ 
diſchen Wettbewerbe liegt Finnland mit 
39 Punkten knapp in Front gor Norwegen mit 
33, Deutſchland mit 24, Schweden mit 18, Po⸗ 
len mit 5, Italien mit 4 und der Schweiz mit 
2 Punkten. 

Bei einer Berückſichtigung der erſten drei 
Plätze (3, 2, 1 Punkt) ſehen wir Deutſchland 
mit 32 Punkten vor Finnland (10), der Schweiz 
(9), Norwegen (8), Schweden (6) und Italien 
mit einem Punkt.“ \ 


hörige der SA- Gruppe Hochland find, vom 
Stabschef Lutze ausgezeichnet. SA⸗Sturm⸗ 
führer Lantſchner wurde zum Oberſturmführer, 
Obertruf. Bradl zum Sturmführer befördert. 


br. Frick 
an den Reichsſportführer 


Reichsminiſter des Innern Dr. Frick hat 
an den in Garmiſ “Partenkirchen weilenden 
Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: „Zu den ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen unſerer Skiſportler in 
Zakopane, die im Spezialſprunglauf einen 
glänzenden Abſchluß gefunden haben, ſpreche ich 


| 
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Je früher deitobefierl.: 


Wollen Sie das „Polener Tageblatt“ 
pünktlich vom 1. März ab erhalten 
dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe; 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 


Verlag des „Posener Tageblatt“ 


Trinmphzüge der Narretei 
Weſtdeutſchlands Karneval auf dem Höhepunkt 
Köln. Der rheiniſche Karneval erreichte am 
Roſenmontag mit ſeinen traditionellen Karne⸗ 
valszügen ſeinen feſtlichen Höhepunkt. Schon 
am frühen Montagmorgen ſetzte der Zuſtrom 
der Einheimiſchen und Fremden ein, mit denen 
viele Freunde des rheiniſchen Karnevals aus 
Holland, Belgien, England und Frankreich 
famen, alle in dem Wunſche, an dem Frohſinn 
teilzuhaben und ſich einfangen zu laſſen von der 
überſchäumenden Lebensfreude des Tages. 

Der diesjährige Kölner Roſenmontagszug, der 
unter dem Motto „Singendes, klingendes, 
lachendes Köln“ Lokalkolorit trug, übertraf weit 
alle ſeine Vorgänger. Durch prächtige, mit 
Darſtellungen von zündendem Witz und herz⸗ 
haftem Humor verſehene Feſtwagen waren die 
beliebten Kölner Karnevalslieder illuſtriert 
worden. Die größte und wohl auch am ami- 
ſanteſten zuſammengeſtellte Gruppe war der 
Internationalen Verkehrsausſtellung Köln 1940 
gewidmet. : 

In den Kranz der Geſchehniſſe des diesjähri⸗ 
gen weſtdeutſchen Karnevals wand auch Mainz 
mit einem prächtigen Roſenmontagszug ſeinen 
Blumenkorb echt mainziſcher Narretei hinein. 
Hier ſtand der Zug unter dem Motto „Das 
Sprüchwort im Narrenſpiegel“. 

Auch Düſſeldorf erlebte geſtern ſeinen 
karnevaliſtiſchen Höhepunkt. Auch hier war es 


ein ſtattlicher Roſenmontags⸗ Triumphzug der 


Narretei, der unter dem Motto „Drunter 
und drüber — verboten, erlaubt“ 
ſtand, der zu ſtändigen Lachſtürmen anregte, 
ſei es nun daß kommunalpolitiſche Vorgänge, 
zeitnahe Fragen oder ſonſtige Dinge des täg⸗ 
lichen Lebens dargeſtellt wurden. 


Auf eine Schlammbank geraten 

San Juan (Portorico). Ein Verkehrs⸗ 
flugzeug der Panamerican-⸗Geſellſchaft ſtieß, 
als es vor San Juan auf dem Waſſer nie⸗ 
dergehen wollte, auf eine Schlamm⸗ 
bank auf und ſchlug um. Sämtliche 29 
Inſaſſen fanden den Tod. 


Au obusunglück in Norwegen 


In der Nähe von Fredrikſtad in Süd⸗ 


norwegen ſtürzte in der Nacht ein Autobus mit 
45 Fahrgäſten 7 Meter tief von einer Ueber 


führung auf die Eiſenbahngleiſe. ſo daß der 
Zugverkehr auf dieſer Strecke völlig geſperrt 


wurde. 40 Perſonen wurden dabei verletzt, 
darunter fünf fo ſchwer, daß. fie ſofort ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. ; 


den Kameraden und Kameradinnen, dem Fach⸗ 
amt und Ihnen herzlichſte Glückwünſche und 


wärmſte Anerkennung aus. 
(—) Dr, Frick. 


Nur ein knapper Sieg 
der Amerikaner 


Am Montag trat die in Kattowitz wer⸗ 
lende Eishockeymannſchaft Amerikas gegen 
eine Auswahlmannſchaft von Polen an und i 
gewann knapp 1:0. Die, Amerikaner mußten 
alle ihre Kräfte anſpannen, um das Treffen 


ſiegreich zu beenden. Immerhin muß geſagt 
werden, daß die Gäſte eine größere Ueberlegen⸗ 
heit beſaßen, als das Ergebnis beſagen könnte. 


Daß der Sieg der Amerikaner ſo knapp ausfiel, 
iſt vor allem auf das ausgezeichnete Spiel des 
Das ſieg⸗ 
bringende Tor fiel zu Beginn des Schlußdrittels. 


Torhüters Maciejko zurückzuführen. 


Dem ſpannenden Kampfe wohnten etwa 6000 
Zuſchauer bei. 


Sport in Kürze 


Der in Stockholm durchgeführte Borländer: a 


kampf zwiſchen Schweden und Nor weben 
ſtand ganz im Zeichen der Schweden, die in aller 
Kämpfen ſiegreich blieben. 

E Eine Reiſe nach Polen unternimmt die Bor- 
ſtaffel von Wie n. Sie tritt am 5. März zum 
Städtekampf gegen Warſchau an und geht an- 


ſchließend am 7. März in Kattowitz in den 


Ring. 

Deutſchlands Ringer ſtaffel errang gegen 
Dänemark einen überzeugenden 5:2 ⸗Sieg. 
Der Pole Kal barczyt hat in der Ge⸗ 
ſamtwertung der Eislauf⸗Weltmeiſterſchaften in 
Helſinki hinter Finnen, Letten und Nor 
wegern den achten Platz belegt. 
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Weitere Sportnachrichten auf der Provinz Seite 
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bereiten. Diejes Vorhaben ijt den Veranſtal⸗ 


ſchmackvolle Ausſchmückung, für die ſich u. a der 


räumen war eine „kalte Küche“ errichtet wor⸗ 


Feſtteilnehmer ſtatt. Hierbei hatte es jeder nach 


Mach Leipzig 
S. bis i : 
Anmeldung bis 25, Februar 


F Po¿nań, 
ERANGOPOL peir 


bewaffnet, in den Saal zur „Volksbefragung 


Die nachfolgenden Teilnehmerinnen des Koſtüm⸗ 


Preiſe 


wagen Prinz Karneval in den Saal und hielt 


t 


Mittwoch, den 22. Februar 1939 


Aus Stadt & 
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und Land 


Stadt Poſen 


Diensing, den 21. Februar 
Mittwoch: Sonnenaufgang 6.55, Sonnen⸗ 
untergang 17.18, Mondaufgang 7.38, Mond⸗ 
untergang 21.02. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Febr. + 1,63 
gegen + 1,57 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 22. Februar: 
Meiſt ſtark bewölkt oder bedeckt, aber keine er⸗ 
heblichen Niederſchläge. Nachts vielfach leichter 
Froſt, Tagestemperaturen wenige Grad über 
Null; ſchwache Luftbewegung. 


Teatr w ielki 
Dienstag: „Der Barbier von Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Vandrowſta und Doboja) 
Mittwoch: Sinfoniekonzert 


Donnerstag: „Turandot“ | 
Er > “nos: 
Apollo: „Der Bettler im Purpur“ (Engl.) 


Metropolis: „Der Student von Prag“ (Deutſch! 
Nowe: „Concertina“ (Engl.) 

Slints: „Amerikaniſcher Skandal“ 

Sleuce: „Signale“ (Poln.) 

Ewiazda: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Penlionärin“ 

Prinz Karneval im Zoo 
: Höhepunkt des Poſener Faſchings 


In den überfüllten Räumen des Poſener 300 
ſchwang geſtern Prinz Karneval fein „närri⸗ 
ihes” Zepter zum traditionellen Roſenmontag, 
der jedes Jahr den glanzvollen Höhepunkt des 
Faſchings in unſerer Stadt bildet. 

Der Feſtausſchuß des Poſener Hands 
werker vereins hatte unter der bewährten 
Leitung ſeines erſten Vorſitzenden keine Mühe 
und keine Koſten geſcheut, um allen Bolis- 
genoſſen einige Stunden ſorgloſen Frohſinns zu 


tern reſtlos gelungen, da außer zwei vor- 
züglichen Tanzkapellen auch die reiche und ge⸗ 


Dekorateur Stark und die Gebrüder Lindner 
zur Verfügung geſtellt hatten, ſofort für die 
rechte Stimmung ſorgten. In den Neben- 


den, wo jeder nach Herzensluſt und Appetit 
villuſtrierte“ Brötchen vertilgen konnte, die von 
der Lebensmittel -Gruppe des Handwerker⸗ 
vereins geſtiftet worden waren. Auch die Bowle 
erfreute ſich eines außerordentlich regen Zu⸗ 
ſpruchs, ſo daß bald der Stoff ausgegangen war. 
Als eine der Feſtüberraſchungen fand die 
Prämiierung der ſchönſten Koſtüme durch die 


— — 


19. März (Einzelpässe), Fahrt, Pass, 
e r e e 11 


dem bekannten Sprichwort „Wer die Wahl, 
hat die Qual“ recht ſchwer, denn fast ein 
halbes Hundert ſchöner und zum Teil ſehr 
origineller Koſtüme marſchierten, mit Nummern 


erſten Preis — eine rieſige, von der Firma 
orges Geiling geſtiftete Flaſche Sekt — 
erhielt ein recht ſtilvolles ungariſches Koſtüm 
als Czardasfürſtin Frl. Erna Such ock i. 


wettbewerbes, die ebenfalls recht wertvolle 
bekamen, waren Frau Annelieſe 
Scha ret, Frl. Käthe Günzel, Frl. Irmgard 
Gawronijti, Frl. Carla Günter, Frl. 
Helene Fortuntat, Frl. Elfriede Müller 
und Frau Elja Donte. 

Kurz nach Mitternacht zog auf einem Prunk 


an die ihn umringenden Narren und Närrinnen 
eine schwungvolle Abſchieds rede, die von brau⸗ 
ſenden Alaaf⸗Rufen unterbrochen wurde. Seine 
uſprache klang aus in einem Hochruf auf den 
nächſten Karneval. Darauf verließ der Prinz 
unter ſtürmiſchen Zurufen ſeiner „Antertanen“ 
en Saal, der bald wieder das buntbewegte 
Bild der Tanzpaare bot. Nicht nur im großen 
dal, ſondern auch in allen anderen Räumen 
5 getanzt, geſungen und gelacht, ſo daß 
5 Roſenmontag wieder einmal ein rechtes 
eutſches Gemeinſchaftsſeſt von Stadt und Land 
dei fröhlichem Tun und Treiben bildete. Erit 
in den frühen Morgenſtunden lichteten ſich lang⸗ 
fam die Reihen der Teilnehmer, die an dieles 
ſchöne Fejt ſicher noch recht lange zurückdenten 
werden. 
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Puppenſpiel in der Paſſage 


ine Jugend⸗Gruppe iſt mit Eifer bei der Sache 


In allen Fragen des Theaters haben die 
Völker ihre Aeberlieſerung. Zu den älteſten 
und beliebteſten Theatern gehört das Puppen⸗ 
theater, das in Deutſchland und Frankreich ſeit 
den Anfängen des Mittelalters beſteht und in 
den verſchiedenſten Städten eine beſondere 
Note beſitzt. Wir kennen das Hamburger und 
Kölner Spiel, den bayriſchen Hanswurſt, den 
Wiener Wurſtel und den drolligen Kaſperle, 
der ſtets den großen und kleinen Kindern viel 
Freude macht. Der alte Goethe hat in ſeiner 
Jugend durch Eindrücke, die das Puppentheater 
ihm vermittelte, die Wurzel zum „Fauſt“ gez 
funden, die großen Dichter zogen aus dem Pup⸗ 
penſpiel lebendige Eindrücke für ihre Arbeiten, 
und kein Geringerer als Heinrich von Kleiſt, 


hat wohl das Schönſte über das Puppentheater 


geſchrieben, das ein großer Dichter ſagen kann. 
Er deckt uns auch das Geheimnis des Puppen⸗ 
ſpiels auf, wenn er in dem berühmt geworde⸗ 
nen Geſpräch ſagt: „Der Vorteil, den die Puppe 


dem Menſchen voraus hat, iſt zunächft negativ 


nämlich dieſer, daß fie ieh niemals ziert!“ 


Wi-kungsvolle Anſchauungs welt 


Die Begrenzung der Puppe gibt ihr die 
großartigſten Ausdrucksmöglichkeiten. Wer ein⸗ 
mal geſehen hat, wie z. B. die Hohenſteiner 
Puppenſpieler alle Möglichkeiten der Puppe er⸗ 
ſchöpfen, der wird erkannt haben, daß hier wirk⸗ 
lich eine Anſchauungswelt vorhanden iſt, die 
ſich höchſt wirkungsvoll darbietet. Wir haben 
verſchiedene Arten des Puppenſpiels. Am 
älteſten iſt das Handpuppenſpiel. An 
zweiter Stelle ſteht das Marionetten: 
theater, in dem die Holz⸗ und Gliedervuppen 
durch Fäden bewegt werden. Dann haben 
wir noch das Puppenſpiel, bei dem die Puppen 
auf Stöcken geführt werden. Die Hohen- 
ſteiner Spieler, wohl die berühmteſten in 
Deutſchland, verwenden zu ihren Spielen eine 
ſtiliſierte Bühne. Die Marionettenbühne kennt 
Kuliſſen und Prospekte, wie das wirkliche 
Theater. ? 

Bei uns in Polen hat das Puppentheater feine 
jo große und alte Tradition. Am meiſten bekant⸗ 
geworden iſt die „Szopka“, ein Theater. 
in dem die Puppen ouf Stöcken geführt werden. 
Es war in Warſchau und Krakau beſonders zu 
Hauſe und ſpielte vor allen Dingen in Zeiten 
politiſcher Spannungen eine große Rolle. In 
neuerer Zeit wird das Puppenſpiel immer mehr 
gepflegt und nimmt an Beliebtheit itart zu. In 
Warſchau gibt es jetzt die „Bajta“, ein 
Puppenſpiel, das hauptſächl ich von Erwachſenen 
beſucht wird. In Poſen haben wir jeit eini⸗ 
gen Monaten ein Handpuppenſpiel in 
der Luczak⸗Paſſage, die einen unge⸗ 
wöhnlichen Erfolg zu verzeichnen hat. 


Stark beſuchtes Theater 


Dieſes Theater, es unterſteht dem Schul⸗ 
kuratorium, das über die zu ſpielenden Stücke 
wacht, ſpielt täglich um 5 Uhr, vor überfülltem 
Haufe und muß am Sonntag ſegar drei Bot- 
ftellungen geben. Hinzu kommt noch, daß die 
Schulen geſchloſſen die Aufführungen beſuchen, 
und zwar in den Mittagsſtunden. Das Theater 
ſelber erhebt ſehr geringe Eintrittsgebühren, 
und zwar für Kinder 20 Gr., für Erwachſene 
40 Groſchen. en 

Das Poſener Puppentheater, das ein ichr be⸗ 
kannter Fachmann leitet, nimmt eine Entwid- 
lung, die ihm ſicher einmal eine beſonde re 
Eigenart verleihen wird. Das Theater ſelber 
iſt ein Mittelding zwi hen Marionettenbünne 
und Handpuppenſpiel, d. b. die Puppen werden 


auf den Händen geführt, wie bei den Hohenſtei⸗ 
nern, aber die Bühnc beſitzt Proſpekt und Ku⸗ 
liſſen wie das Theater. Es iſt eine ſehr geräu⸗ 
mige Bühne von zwei Meter Länge geſchaffen. 
Zu gleicher Zeit können unter Umſtänden zehn 
Puppen auftreten, alſo fünf Spieler mitwirken. 
Die Bühne beſitzt Lichteffekte, fie kann Jauber⸗ 
erſcheinungen bringen, ſie hat ſehr leuchtende 
bunte Kuliſſen, Soffitten und Rampenlicht, mit 
Lichtwirkungen (Tag⸗ und Nachtbeleuchtung) 
uſw. 

Als Beſonderheit hat die Poſener Bühne 
zwei komiſche Figuren; das ijt der Kubus (er 
entſpricht dem Kaſperle) und der „Grzes Zus 
jara“, fein Gegenstück, aber als Dummkopf gege⸗ 
ben, etwa dem Tölpel im Rüpelſpiel entſpre⸗ 
chend. Das Poſener Puppentheater, deſſen Wer⸗ 
den wir beobachten konnten, iſt heute eine be⸗ 
achtenswerte Stätte der Freude und der künſtle⸗ 
riſchen Belebung. Die Poſener Kinder haben 
ſich an den Kubus und Grzes Fujara ſo ge⸗ 
wöhnt, daß ſie heute ſchon mit Begeiſterung 
mitſpielen, im Dialog mitwirken und ſo zur 
Gegenantwort zwingen, ſo daß es wirklich einen 
ſtürmiſchen Erfolg gibt. Beſonders erfolgreich 
war das Stück „Der Zauberſtein“; gegenwärtig 
wird das Märchen „Dornröschen“ gejpielt, und 
in Vorbereitung befindet ſich „Schneewittchen“. 


Freude am Spaß 


Wertvoll iſt, daß dieſe Spiele keinen „Neben⸗ 
zweck“ verfolgen, fie find unpolitiſch im beiten 
Sinne, moraliſch einwandfrei, betonen haupt⸗ 


Meldet Pflegeſtellen! 


Mit dieſer Aufforderung wendet ſich der 
Deutſche Wohlfahrtsdienſt, Poſen, an alle 


bedürftige Kinder für ein paar Ferien⸗ 
wochen aufnehmen zu wollen. Im ver⸗ 
gangenen Jahre konnte 4000 bedürftigen 
Kindern ein Ferienaufenthalt vermittelt 
werden. In dieſem Jahre müßten ebenſo 
viele Kinder aus dunklen Stuben, aus Not 
und Elend herausgenommen 
einen Ferienaufenthalt in friſcher Luft an 
Leib und Seele geſtärkt werden. Die Not 
der Arheitsloſigkeit in Oberſchleſien und in 
Lodz iſt nämlich nicht geringer geworden. 
Auch in Galizien und Wolhunien iſt deut⸗ 
ſcher Nachwuchs ſtark gefährdet. Die Eltern 
können ihre Kinder nicht fo ernähren, wie 
es wünſchenswert wäre. Wie gut tun da 
nur wenige Wochen in geſunden Verhält⸗ 
niſſen! Trotz der gegenwärtigen ſchwierigen 
Wirtſchaftslage muß das deutſche Kinder⸗ 
hilfswerk in Polen auch in dieſem Jahre 
durchgeführt werden. Deshalb: Meldet 
Pflegeſtellen! 2 

Anmeldungen von Pflegeſtellen nehmen 
die Vertrauensleute des Deutſchen Wohl- 
fahrtsdienſtes entgegen. 
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Halleniportfeil 


Der „Deutſche Sport⸗Club“ veranitaltet 
am Sonntag, 19. März, ſein ſechſtes 
Hallenſportfeſt. Es gelangen folgende Wett⸗ 
kämpfe zur Austragung: 


A. Junioren (Schulentlaſſene bis zum 
18. Lebensjahre): Dreikampf: 6) Meter⸗ 
Lauf; Kugelſtoßen, Hochſprung. 

B. Senioren: 60⸗Meter⸗Lauf; Se⸗Meter⸗ 
Lauf. Hoch⸗, Weit⸗, Drei⸗ und Stabhoch⸗ 
ſprung. Kugelſtoßen. 6 mal 50 Meter Pen⸗ 
delſtaffel: 4 mal Rundenſtaffel (eine Runde 
gleich 210 Meter). 

Der Veranſtalter fordert alle deutſch⸗ 
ſtämmigen Sportler zur Teilnahme auf. 

Die Einſätze betragen für jeden einzelnen 
Wettbewerb 50 Groſchen, für jede Staffel 
einen Zkoty. Meldungen find bis fp á tez 


richten. 


des „Deutſchen Sport⸗Clubs“ b i 
ziger Privat⸗Actien⸗Bank, Filiale Poznan, 
Poſtſchecknummer 200 162 mit dem Vermerk 
„für Rechnung Deutſcher Sport-Club“ zu 


überweiſen. Die Poſtquittung iſt der Mel⸗ 


dung beizufügen. 
Die Meldung muß enthalten: Bor- und 
Zuname, Geburtsdatum, genaue Anſchrift. 


einszugehörigkeit. N 

Obwohl das Hallenſportfeſt auf den oben 
erwähnten Sonntag verlegt worden ift, 
wird der Schlußtermin der Anmeldungen 
beibehalten. ] 


und durch 


tens Mittwoch, 8. März, 18 Uhr an Horſt 
Lehmann in Poznan, Grodziſka 4, zu 


Die Meldegebühr iſt auf das Bank⸗Konto f 
bei der Dan⸗ 


genaue Bezeichnung der Wettbewerbe, Ver⸗ an! u 4 
nerie unterſchlagen haben, um fie zu verbilligten 


Volksgenoſſen auf dem Lande, erholungs⸗ 


bekannten Heilkräuter stil- 
len den Husten, beseitigen 
Lufttöhrenverschleimung u. 
wirken linde'nd bei Leiden 


Die allgemein als 
der oberen Atmunıswege, 
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ſächlich das Märchen, das ja „tendenzlos“ zu fein 
und nur das Völkiſche und volkhafte Beiondere 
pflegt. Auch hier in Poſen iſt es ſo. Es kom⸗ 
men natürlich auch polniſche Sitten und Ge 
bräuche vor; die Perſonen ſind geſund und um: 
verdorben in ihrer naiven Freude am Spaß 
jo daß fih auch der Erfolg ſehr wohl erklären 
läßt. Das Poſener Nuppentheater beſchäftigt 
insgeſamt etwa 20 Perſonen. Es beſitzt eine 
eigene Schneiderei; der Dramaturg, ei 
war früher in Berlin, iſt gleichzeitig Maler, 
der auch die Entwürfe ſelber ausführt, und 
die ganze Truppe, die aus lauter jüngeren 
Menſchen beſteht, hat einen ganz erſtklaſſigen 
Handpuppenſpieler und Sprecher, der alle an⸗ 
deren anlernt, ſo daß ſich hier eine Truppe 
herauszubilden ſcheint, die dann auch in ande⸗ 
ren Städten zu ſtändigen Puppentheatern ver⸗ 
wendet werden kann. ; 


Eine Neueinſtudierung wird ſehr ſorgfältig 
vorbereitet; ſie erfordert zumeiſt tägliche Proben 
von 5 Stunden, die durch nahezu drei Wochen 
durchgeführt werden. Gegenwärtig dürfte, da 
ja in allen Ländern das Handpuppenſpiel ſehr 
ſtark gepflegt wird, beſonders in Deutſchland, 
auch bei uns in Poſen dieſe ſchöne und leben⸗ 
dige Kunſt überall jene ſtändig wachſende Zahl 
von Freunden finden, die ſie mit Recht ver⸗ 
dient. rst. 


Komitee zum Schutze 
des Namens „Plac Wolnosci“ 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes der 
Vaterlandsverteidiger hat dieſer Tage ein 
Bürgerkomitee zum Schutze des Namens „Plac 
Wolnosci“ gebildet, das ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat, Kundgebungen gegen die von den Natio > 
naldemokraten betriebene Umbenennung des ge⸗ 
nannten. Platzes in „Plac Romana Dmowſkiego“ 
zu veranſtalten und jegliche Proteſte aus der 
Reihe der Organiſationen zu unterſtützen. Die 
erſte große Proteſtkundgebung iſt für den 
kommenden Sonntag in Ausſicht genommen. 


Vorbereitungskur ſus . 
zur Meiſterprülung 

Das „Wojewödzki Inſtytut Rzemieslniczo⸗ 
Przemyſlowe“ in Poznan teilt mit, daß am 
1. März um 20 Uhr im Haufe des Inſtituts, 
Poznan, Waly Zygmunta Auguſta 15, 1. Stock, 
Zimmer 9, ein allgemeinbildender Vorberei⸗ 
tungskurſus zur Meiſterprüfung für alle hand⸗ 
werklichen Berufe beginnt, und zwar überein⸗ 
ſtimmend mit dem Programm des Kultusmini⸗ 
ſteriums und den Beſtimmungen der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſionen. 

Anmeldungen für dieſen Kurſus nimmt das 
Sekretariat des Inſtituts bis zum Eröffnungs⸗ 
tage einſchl. zwiſchen 9 und 15 Uhr jowie 19 und 
20 Uhr — Tel. 1491 — entgegen. 


— — 


Die Arbeiten am Bau der Kühlhalle auf dem 
Gelände der Städt. Umſchlagsſtelle ſchreiten 
rajh vorwärts. Bis zum Mai fol die Kühl. 
halle im Rohbau ferteggeſtellt fein und wird 
dann im November der Benutzung übergeben 
werden. Die Halle wird eine Länge von 39 und 
eine Breite von 20 Meter haben. Die Höhe 
des fünfitödigen Hauptgebäudes iſt im Bauplan 
mit 16 Meter veranſchlagt. 


Eine brutale Tat. Der 13jährige Bogdan 
Sujak wurde, als er ſich auf dem Hofe eines 
Hauſes in der Dabrowſtiego aus einem Lager 
von Autoteilen ein Radlager für einen Roller 
herausſuchen wollte, von einem Manne, der 
offenbar der Platzwächter war, ſo ſehr verprü⸗ 
gelt, daß man den Knaben ins Krankenhaus 


bringen mußte. 
— — 


Rieſiger Betrugsſkandal 
in Lemberg 
Lemberg. Einem rieſigen Betrugsſkandal kan 
man vor einigen Tagen in Lemberg auf die 
Spur. Es wurde feſtgeſtellt, daß jüdiſche Be⸗ 
amte der dortigen Raffinerie des ſtaatlichen 
Spiritusmonopols mit Herrn Lajba Knopf 
an der Spitze ſeit Jahren Erzeugniſſe der Raffi⸗ 


Preiſen an jüdiſche Gaſtwirte weiterzuverkaufen. 
Die Anterſchlagungen belaufen ſich nach den bis 
jetzt feſtſtehenden Unterſuchungen auf mehr als 
50 000 Zloty. ie 


= — 
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Leszno (Qifia) : 
eb, Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft, Kreisgruppe Liſſa, feierte am 


19. d. Mts. ihr Wintervergnügen. Zahlreich 
waren die Mitglieder der Welage mit ihren 
Angehörigen erſchienen, um in den Sälen des 
Hotel Polſti bei Theater und Tanz wohlver⸗ 
diente Freude zu ſchöpfen als Entſchädigung 
für angeſpannte und ſchwere Sommerarbeit. 
Die Leiſtungsfähigkeit der Welage bewährte 
ſich auch in der⸗Aufſtellung des Feſtprogramms. 
Ein junges Paar hielt einen herzlichen Be⸗ 
grüßungsprolog, zu dem Frau von Guſtorf die 
launigen Verſe geſchrieben. 
des Abends lief über die Bretter, die die Welt 
bedeuten, die dreiaktige Komödie von Auguſt 
Hinrichs „Für die Katz“, geſpielt von der all⸗ 
ſeitig beliebten Poſener Bühne unter Leitung 
und Mitwirkung von Günther Reiſſert. Lach⸗ 
ſtürme und toſender Beifall löſten einander ab, 
Das Stück hatte — beſonders durch die Dar⸗ 
ſtellungskunſt der Poſener Bühnenmitglieder — 
einen hinreißenden Erfolg. Bei beſter Stim⸗ 
mung ſetzte nun der Tanz ein. Muſik und 
Lachen, froher Umtrunk und ſtrahlende Ver⸗ 
gnügtheit hielten bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden vor. Als letztes und ſchönſtes Feſt vor 
der nun kommenden Faſtenzeit wird allen Teil⸗ 
nehmern das Wintervergnügen der Welage in 
beſter Erinnerung bleiben. f 

~ m, Verſetzt wurde der hieſige Profeſſot 
Machnikowſki an das Marcinkowſti⸗Gymna⸗ 
um in Poſen. Profeſſor Machnikowſki war 
zehn Jahre am hieſigen ehemaligen Komenius⸗ 
gymnaſium tätig und erfreute ſich als Päd⸗ 
agoge allgemeiner Hochachtung. Auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung erſchien im Jahre 1932 die Zeitſchriſt 
„Ziemia Leſzezynſka“, die ſich mit der Ges 
ſchichte Liſſas und des ehemaligen Komenius⸗ 
Gymnaſiums befaßt. 

n. Ein Betrüger namens W. Kaminſki 
aus Poſen treibt feit einiger Zeit in der biez 
gen Gegend fein Unwejen. Ein Liſſaer 
Eiſenbahner, welchem er eine Rente vermitteln 
wollte, wurde durch den Betrüger um eine 
größere Geldſumme geprellt. Der Betrüger iſt 
groß, brünett und ſtellt ſich oft als penſionierter 
Offizier der Liſſaer Garniſon vor. 


Rawicz (Rawilſch) 

— Schau⸗Obſtbaumſchneiden. Der Bürger⸗ 
meiſter gibt zur Kenntnis, daß am Freitag, 
dem 24. Februar, im Auftrage des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes von Kreisgärtner Safkowſti ein Gau- 
Schneiden für den fachgemäßen Verſchnitt von 
Obſtbäumen, verbunden mit einer Aufklärung 
über wirkſame Schädlingsbekämpfung durchge⸗ 
geführt wird. Alle Beſitzer und Pächter von 
Obſtgärten werden aufgefordert, ſich im eigenen 
Intereſſe am Freitag um 9 Uhr in der Stadt⸗ 
gärtnerei einzufinden, wo die Belehrung, die 
loſtenlos ift, beginnt. Am gleichen Tage, eben⸗ 
falls um 9 Uhr wird dieſe Belehrung auch in 
Wilhelmsgrund durchgeführt. 


Nowy Tomyś! (Neutomiſchel) 


* an. Die Welage, Ortsgruppe Neutomiſchel, 
hatte am 18. d. Mts, im Saal Rauſch in Sontop 
eine Zusammenkunft ihrer Mitglieder. Nach 
einer Kaffeetafel hielt Fräulein Ilſe Buſſe 
einen Vortrag über Arbeitserleichterung. Auch 
einige luſtige Bildſtreifen von dem Aufenthalt 
der Rednerin in Rumänien feſſelten die Zu⸗ 
hörer und wurden mit Dank aufgenommen. 


au. Hundeſperre. Die Stadtverwaltung gab 
am 20. Februar durch Ausruf bekannt, daß mit 
ſofortiger Wirkung die Hundeſperre ver⸗ 
hängt iſt. Hunde dürfen auf der Straße nur 
an der Leine und mit einem Maulkorb geführt 
werden. 

an. Der Verein für gemischten Chorgeſang und 
der Männergeſangverein feierten am Gonn- 
abend, 18. d. Mts., bei Hoeth in Scherlanke 
ein Winterfeſt, das trotz der ſchlechten 
Witterung einigermaßen gut beſucht war. Mit 
dem Meiſterſingerchor von Richard Wagner 
wurden die gefanglichen Darbietungen einge⸗ 
leitet. Der Vereinsvorſitzende Kurt Lange 
begrüßte die Gäſte und ſtellte in weiteren Wor- 
ten die harmoniſche Zulammenarbeit ae 
den beiden hieſigen Geſangvereinen anerkennend 
feft.. Verſchiedene neuzeitliche Lieder der bei⸗ 


DL ditat a SA EED 
„Die Woche“ Ar. 8 
Haben Sie Nerven? 


Was beruhigt, erregt, zerrüttet unfere Ner- 
ven? Was find mir unſeren Nerven ſchuldig? 
Wie finden wir in der Halt unferer Zeit zu 
einer geſunden Lebensführung? Von auf 
regenden Nervenproben, von Menſchen mit und 
ohne Nerven — darüber erzählt ein feſſelnder 
Tatſachenbericht, der in dem neueſten Heft der 
„Woche“ beginnt. Das gleiche Heft berichtet 
in einem großen Bildaufing „Wie wird man 
ein Filmſtern?“ über die Nachwuchs⸗Ausbildung 
an der deutſchen Film⸗Akademie. Außerdem 
bringt die „Woche“ eine auſſchlußreiche Ber- 
öffentlichung: „Der Suez⸗Kanal, die Fauſt an 
der Gurgel des Welthandels“, berichtet über 
Muſeums⸗Schigſale und plaudert über „Adel 
unter der Dollarlupe“ und den „Amerikgniſchen 
Gotha“. Viele Bilder vom Zeitgeſchehen, eine 
ganze Seite Humor und eine Fülle weiterer 
Beiträge bereichern das ſchön ausgestattete Heft 
und jaraen für vielſeitige Unterbaltung. ; 


Als Hauptpunkt | 


Aus Hoen und Pommerellen 
Kampf der Arbeitsloſigkeit! 


Eine arbeifsreiche Sitzung des neuen Stadlparigments von Rawilih 


— Am Freitag fand ſich das neue Stadt» 
parlament zu ſeiner erſten Arbeit zuſammen. 
Die Tagesordnung, welche nur die Wahl eini⸗ 
ger Kommiſſionen vorſah, wurde durch die An⸗ 
nahme von ſechs Dringlichkeitsanträgen außer⸗ 
ordentlich erweitert. 


Der erſte Dringlichkeitsantrag wurde vom 
Klub der ND. eingebracht; in ihm wurde die 
Umbenennung der ul. Grunwaldzka (fr. Bres- 
lauer Straße) in ul. Romana Dmowſkiego ge: 
fordert. Der Antrag ging mit Stimmenmehr⸗ 
heit durch. Im zweiten Dringlichkeitsantrag 
forderten die Nationaldemokraten das Aufhän⸗ 
gen eines Bildes Roman Dmowfkis im Sitzungs⸗ 
ſaal. Auch dieſer Antrag erhielt die Stimmen⸗ 
mehrheit. 

Der Magiſtrat forderte in vier Dringlich⸗ 
keitsanträgen die Erledigung der Angelegen⸗ 
heiten, die vom vorigen Stadtparlament nicht 
mehr erledigt wurden, nämlich die Beſtätigung 
des Nachtragsbudgets, die Beſtätigung des Ber- 
kaufs der alten Maſchinenhalle und die Rück⸗ 
ſtände der Gemeinde Wilhelmsgrund für Schul⸗ 

ld und die Beſchließung der Kommunalzu⸗ 
chläge für die Gebäude⸗ und Grundſteuer. 
Dieſe Anträge wurden am Schluß der Sitzung 
beraten. 

Nach den Wahlen in die einzelnen Rommij- 
ſionen verlas der Klubführer der N D., Olej: 
niczaf, eine Erklärung, in der er die vier 


Hauptpunkte der künftigen Arbeit umriß. Nach 
längerer Aussprache wurde der Nachtrag zum 
Haushaltsvoranſchlag ohne Aenderung angenom⸗ 
men. In demſelben wurden nur Verſchiebun⸗ 
gen in den einzelnen Poſitionen vorgenommen. 
Bei dieſer Gelegenheit konnte der Bürgermeiſter 
mitteilen, daß die Stadt eine Zuwendung des 
Wojewodſchaftskomitees zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit erhielt, die in gleichen Raten 
von je 5000 31. im Februar und März veraus⸗ 
gabt werden ſoll. Für dieſes Geld ſoll die 
Umpflaſterung der fr. Kirchſtraße und der Fahr⸗ 
dämme auf der Oſt⸗ und Südſeite des Marktes 
ausgeführt werden. Mit der Arbeit auf der 
letztgenannten Strecke wurde bereits begonnen. 
Der Abbruch der durch die Elektrifizierung des 
Waſſerwerkes in Altring überflüſſig gewordenen 
Baulichkeiten wurden gutgeheißen. Die Rückſtände, 
welche die Dorfgemeinde Wilhelmsgrund für 
Schulgeldanteil der Stadt ſchuldet, betragen für 
die Jahre 1929 bis 1935 5522 3J. Da die Ge⸗ 
meinde nicht in der Lage iſt, die Schuld zu 
tilgen, hat ſich der Kreisausſchuß erboten, 2328 
Zloty dieſer Schuld zu bezahlen, wenn der Reſt 
geſtrichen würde. 

Als Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern be⸗ 
ſchloß die Verſammlung auf die Gebäudeſteuer 
wie bisher 15 Prozent zu erheben, auf die 
Grundſteuer 37,5 Proz. und 18,5 Proz. Sonder⸗ 


ſteuer. Das iſt die gleiche Höhe wie im Vor⸗ 


jahre. 


den Chöre erfreuten das Ohr und ſchufen eine 
rechte Feſtſtimmung. 

an. Todesfall. Im 83. Lebensjahre verſtarb 
am 17. d. Mts. die Mühlengutsbeſitzerin Frau 
Marie Müller, geb. Händſchke, in Mitrenga 
bei Kupferhammer. 


Wolsztvn (Wollſtein) 

Winzerſeſt in Wollſtein. Das Faſchingsfeſt 
des Männergeſangvereins Concordia, das 
infolge der Landestrauer vor acht Tagen nicht 
ausgeführt werden konnte, erlebte erſt am 
18. d. Mts. im Schulzſchen Lokale einen glanz⸗ 
vollen Verlauf. Die Räumlichkeiten waren 
nach Art der „Winzerfeſte“ am Rhein 
prachtvoll geſchmückt und mit Weinlauben kunſt⸗ 
gerecht ausgeſtaltet, ſo daß ſich jung und alt 
darin ſehr wohlfühlte. Durch paſſende Lieder 
des Geſangvereins und gemeinſame Geſänge 
ſowie durch wunderbar ſchmeckenden „Rhein⸗ 
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Wein“ wurden die Teilnehmer ganz an den 


Rhein verſetzt. Die fröhlichen Lieder fanden 
ſtarken Beifall und wurden von der Menge 
ſtürmiſch aufgenommen. Auch die Muſik brachte 
viel Stimmung in die Geſellſchaft, da ſie un⸗ 
unterbrochen ſpielte. Alle Tanzluſtigen blieben 


in fröhlicher und heiterer Stimmung bis zum 


hellen Morgen beiſammen und werden das 
gelungene Feſt noch lange in ſchönſter Erinne⸗ 
rung behalten. ; 

Jahresſeſt der Frauenhilfe. Die Frauenhilfe 
Wollſtein und Umgegend feierte am Sonntag, 
dem 19. Februar, ihr Jahresfeſt. Sämtliche 
Mitglieder waren mit ihren Töchtern zu einer 
Kaffeetafel eingeladen worden. Eine zahlreiche 
Menge hatte ſich aus Stadt und Land eingefun⸗ 
den, da dieſes Feſt ſtets großen Anklang findet. 

Ortspfarrer Engel hielt im Namen des 
Vorſtandes die Begrüßungsanſprache. Die 
Jungmädchen hatten es ſich auch diesmal nicht 
nehmen laſſen. unter der bewährten Führung 
von Fräulein Paula Weier mit allerlei Vor⸗ 
trägen, Geſängen und Beluſtigungen die An⸗ 
weſenden zu erfreuen. Immer wieder brach 
lauter Jubel aus. Die Schar der Anweſenden 
wird noch lange gern an dieſen ſchönen Nach⸗ 
mittag zurückdenken. 


Oborniki (Obornik) g i 

rl. Pferde und Wagen in der Warthe per- 
junten. Von einem großen Verluſt wurde der 
hieſige Spediteur Wt Gimet betroffen. Zwei 
feiner Geſpanne waren damit beſchäftigt, Nut- 


holz aus den ſtaatl. Wäldern im Renier Radzun 


für ein hieſiges Sägewerk zu fahren. Am 
Donnerstag führte der eine Kutſcher die Pferde 
an die Warthe zur Tränke. In demſelben 
Augenblick kam das zweite Geſpann den Abhang 
heruntergefahren, wobei es mit voller Wucht 
gegen das am Waſſer haltende Gefährt ſtieß, 
das in die Warthe geſchoben wurde. Pferde und 
Wagen verſanken ſofort im Waſſer. Eine Ret- 
tung war nicht möglich. Der Schaden beträgt 
ungefähr 600 Zloty. 


Gniezno (Gneien) 

ü. Schredliher Tod eines Kindes. In der 
Wohnung des Was kowiak in Gneſen er- 
eignete ſich am Donnerstag ein tragiſcher Unfall, 
der einem Kinde das Leben koſtete. Als die 
Frau des W. nachmittags fortging, war in der 
Wohnung ihr dreijähriges Töchterchen Apo⸗ 
lo ia geblieben. Wahrſcheinlich hat das Müd- 
chen an dem eiſernen Ofen geſpielt und die Tür 
geöffnet, ſo daß die Kleider Feuer fingen, und 
das Kind in wenigen Sekunden in hellen Flam- 
men ſtand. Auf das entſetzliche Geſchrei des 
Mädchens hin, eilten Nachbarn und die Mutter 
herbei. Sie löſchten die brennenden Kleider 
und riſſen ſie vom Leib des Kindes herunter. 
Aber das Mädchen hatte ſo ſchwere Brandwun⸗ 


den erlitten, daß es ſchon nach einigen Stunden 
verſtarb. ö 
Kiszkowo (Welnau) ; 
Vier zigjah iges 
Gründungs jubiläum 

wm. Am Freitag nachmittag fand in Rybno 
im Saale von Kedziora die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Rybnoer Spar- 
und Darlehnskaſſe ſtatt. Im Anſchluß daran 
wurde das vierzigjährige Beſtehen der Genoſſen⸗ 
ſchaft gefeiert. Gegen 180 Perſonen waren er⸗ 
ſchienen. Nach der Begrüßung der Mitglieder 
und Gäſte wurde das Gründungsprotokoll und 
die Geſchichte der Genoſſenſchaft von dem lang⸗ 
jährigen Kaſſenführer Gartzke, der ebenfalls in 
dieſem Jahre ſein 25jähriges Dienſtjubiläum 


feiert, vorgeleſen. Das Ehrendiplom für dreißig⸗ 


jährige Zugehörigkeit erhielten die Genoſſen 
Auguſt Hansmeier⸗Rybno und Albert Wed- 
werth⸗Olekzyn. Zum Abſchluß der Feier brachte 
eine Theatergruppe das Stück „Die verfaulten 


Eier“ zur Aufführung, das allgemeinen Beifall 


fand. 


Szamoein (Samotſchin) . 


ds. Deutſche nicht auf der Wählerliſte. Eine 
unangenehme Ueberraſchung erlebten die deut- 
ſchen Wahlberechtigten, als ſie die Wählerliſten 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
einſehen wollten. Es itellte fih heraus, daß faſt 
50 Prozent der Deutſchen nicht ein⸗ 
getragen und die Namen zum großen 
Teil falſch geſchrieben waren. Auch verweigerte 
die Kommiſſion den Wählern das Recht, Aus⸗ 
züge zu machen. Auf den Einſpruch der nicht 
eingetragenen Wähler, wurde von ihnen die Be- 
ſcheinigung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
verlangt. Es muß feſtgeſtellt werden, daß bei 
den Sejmwahlen die Namen der Deutſchen 
nicht fehlten. 

ds. Pferdediebſtahl. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag, dem 17. Februar, drangen bisher noch un⸗ 
bekannte Diebe in den Stall des Beſitzers Ta- 
deuſz Piechocki in der nahegelegenen Orte 
ſchaft Jozefy bei Liepe ein und ſtahlen zwei 
Pferde ſowie 3 Paar Arbeitsgeſchirre im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 800 Zloty. Sie konnten 
mit ihrer Beute unerkannt entkommen. Die 
Beſchreibung der Pferde iſt folgende: 1) Stute, 
braun, auf der Stirn ein Stern, 4 Jahre alt 
und 1,50 Meter groß: 2) Stute, dunkelbraun, 
auf der Stirn mit einem Bleß verjehen, 14 
Jahre alt und 1.60 Meter groß. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

ds. Ein Paletmarder erhielt ſeine Straſe. 
Beſtohlen wurde am 16. Januar d. J. die Land- 
wirtsfrau Klara Wendt aus Oſtröwki, die 
ſich mit ihrem Geſpann von Kolmar auf dem 
Heimwege befand. Unweit des Dorfes Ströze⸗ 
wiee bemerkte ſie einen Radfahrer, der ſich an 
ihrem Wagen feſthaltend, mitfuhr. Als ſich der⸗ 
ſelbe als erkannt fühlte, drehte er ſofort um 
und fuhr zurück. Frau Wendt mußte nun felt- 
ſtellen, daß ihr zwei wertvolle Pakete abhanden 
gekommen waren. Sie fuhr ſofort zurück und 
konnte unterwegs den Radfahrer wiedererken⸗ 
nen, der nur noch ein Paket an ſeinem Rade 
hatte. Mit Hilfe einiger Perſonen konnte der 
unbekannte Radfahrer geſtellt und das Paket 
ihm abgenommen werden. Jetzt hatte er 
ſich vor dem Bezirksgericht in Kolmar zu ver⸗ 
antworten und erhielt 2 Monate Arreſt. 


Wvrzusk [Wirfttz!) 

S$ Zeichen der Zeit! Bei verſchiedenen deut- 
ſchen Grundſtücksbeſitzern in unſerer Stadt wur⸗ 
den in der Nacht zum Sonntag Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen bzw. eingeworfen. Wir hoffen, daß 
ſolche Ausſchreitungen gegen deutſche Bürger ſich 
nicht mehr wiederholen werden. 
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Deutſcher Abfahrtsſieg bei den 
Akademiſchen Winterſpielen 


Im Rahmen der 6. Akademiſchen Winter⸗ 
ſpiele aller Länder in Drontheim⸗Lillehammer 
(Norwegen) wurden am Montag die Skiwett⸗ 
kämpfe mit den Abfahrtsläufen eröffnet. Die 
3,5 Kilometer lange Strecke mit 800 Meter 
Höhenunterſchied in der Nähe des Bergdorfes 
Nermo war verhältnismäßig leicht, wurde aber 
durch einen Steilhang ſehr gefährlich. Harro 
Crang und Ulrich Beutter verſuchten hier mit 
Schußfahrt durchzukommen, ſtürzten aber dabei 
und konnten infolgedeſſen nur den 11. und 


Deutſcher Skiſpringer wurde Weltmeiſter 


Was keiner für möglich hielt, gelang dem Salz⸗ 
burger Joſef Bradl. Er konnte die Norweger, 


mit Birger Ruud an der Spitze, ſchlagen und 


für Deutſchland den Weltmeiſtertitel im Ski⸗ 
ſpringen in Zakopane bei den FIs⸗Kämpfen 
erringen. Hier ſehen wir zweimal Bradl. 


12 Platz beſetzen. Sieger blieb der Mündener _ 
Heinz Miller in 333.3 vor dem Norwegern 
Olaf Raabe in 337.1 und dem Deutſchen Hans 


Günther Riehle in 3: 39.0. Den Lauf beſtrit⸗ 
ten 48 Teilnehmer aus neun Nationen. Bei 
den Frauen blieb die ſchon in Zakopane ſehr 
vorteilhaft aufgefallene Schweizerin Grittli 
Schaad in 235.0 für etwa 2,5 Kilometer in 
Front. Die beiden deutſchen Teilnehmerinnen 
Helga Gödl und Liſl Hoferer beſetzten in 
2:35.2 bzw. 2: 45.2 den zweiten und dritten 


latz. 

In Lillehammer ſelbſt wurden zwei weitere 
Vorſpiele zum Eishockey⸗Turnier erledigt, an 
dem Deutſchland nicht beteiligt iſt. Ungarn 
befiegte Schweden mit 4:0 und Polen behiel 
über Norwegen mit 3:1 die Oberhand. 


Blickpunkt Helſinki 
Kernmannſchaft der deutſchen Leichtathleten 
Rund hundert Leichtathleten waren am 


Wochenende zu einem Zentral⸗Lehrgang in Ber 


lin auf dem Reichsſportfeld verſammelt. Ber 
währte alte Leichtathleten und Olympia P 
junge Vertreter der internationalen Klaſſe, 

1938 ihre Feuerprobe erhalten haben, und 


einige Junioren bildeten den Kreis, aus dem 
die Kernmannſchaft für die kommenden Groe 


kämpfe geformt wird, und aus der dann wieder 
die Olympiamannſchaft erſtehen fol. Referate, 
praktiſches Training und Beratung der Trai⸗ 
ningsaufgaben 1 5 Aktiven und Trainern 
ſowie ein Kameradſchaftsabend bildeten den 
äußeren Rahmen. 

Der Zeitpunkt für den Lehrgang wurde jett 
gewählt, weil etwa zur gleichen Zeit im nächſten 
Jahre die letzte intenſive Olympia“ 
vorbereitung einſetzen muß. Man versucht 
nach den modernſten Erfahrungen, das Training 
des Wettkämpfers ſyſtematiſch fo zu ſteuern und 
aufzubauen, daß der Aktive nach ungefähr fünf 
Monaten, am Tage des Olympiſchen Kampfes, 
feine perſönliche Beſtleiſtung erreicht. 

Bei dem Zentral⸗Lehrgang kam es 8 
auf techniſche Einzelheiten als auf das Wachſen 
und Formen einer Olympiſchen Kame radſchaft 
an, die den Einzelkämpfer auch in den ſchwer“ 
iten Kämpfen noch trägt und für die jeder feit 
Aeußerſtes in die Waagſchale wirft. 


Neuer Welttetord 
von Rarnhild sveger 
Wieder einmal hatte Dänemarks Meiſter⸗ 
ſchwimmerin Ragnhild Heger ſich in die 
Meltretordlifte eingetragen, diesmal ſogar 
über die kürzeſte Kraulſtrecke, über 100 Yards. 
Willie den Duden (Holland) war die erſte 
Frau, die unter einer Minute blieb und im 
Februar 1934 in Kopenhagen 59,8 Sek. 
nötigte. In Aarhus war Ragnhild Hveger 
noch etwas ſchneller und ift nun mit 59.7 Sek. 
Inhaberin der Weltbeſtmarke. . * 
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i warme Winter erschwert die Holzzufuhren. 


Jusmass der Produktion 
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Erschwerte Holz zufuhren 


Die Sägemühlen leiden unter Holzmangel 


Ueber den Holzmarkt im Bezirk von Barano. 
wicze berichten sowohl der „Rynek Drzewny 
us auch der „Przegląd Drzewry“, Der letz- 
ere meldet, dass die diesiährige Saison für 
den Holzhandel des Bezirks sehr ungünstig 
aussieht. Selbst die Natur scheint sich gegen 


in verschworen zu haben, da die ständigen 


Stärken Regxengüsse die Holzabfuhr aus den 
Wäldern unmöglich machen. Im Zusammen- 
hany damit sollen verschiedere Sägewerke 
ihre Holzeinkäufe verscheben haben. 5 
Die zustandegekommnen Transaktionen 
laben nur einen kleinen Umiang. Sämtliche 
Sägewerke in Baranowieze stehen zur Zeit 
hoch still, Zu den grösseren Abschlüssen, die 
in der letzten Zeit getätigt wurden. kann man 
die Einkäufe der Firma Tarmlyn in Barano- 
Wicze rechnen, die einige Partien von insge- 
Samt 6700 fm Kiefer kaufte. wobei für die beste 
Qualität 28 zi gezahlt wurden. Für die an- 
deren Qualitäten betrug der Kaufpreis 16 zł 
und 20 21 je fm loco Sägewerk Baranowicze. 
Ein grösseres Waldobjekt kaufte die Firma 
nimal-Busel in Baranowieze. Dieses Objekt. 


Las im Kreise Noworrodek liegt. enthält etwa 


fm Holz, darunter 80% Eiche, für welche 
der Käufer 18 z? je fm loco Wald bezahlte. 

Grösses Interesse zeigten varschiedene Pir- 
men für einen Holzbestand des Gutsbesitzers 
Dabrowski auf dem Gute Kletnia bei Janow, 
Dieser enthält 6355 Stück Erlen. Däfür ver- 
langt der Verkäufer 12 zł je Stück. Für 1000 f 
Fichte verlangt der gleiche Verkäufer 15 z 
je im loco Wald. 

Auf dem Holzmarkt in Radom ist die Lage 
weiterhin abwartend. Es überwiegt das An- 
zebot von Kieier. An Tanne fehlt es in dieser 
Gegend. Die Bestände der Sägewerke und 
der Lagerhalter sind verhältnismässig gross. 

ie Radomer Sägewerke verfügen noch über 
rosse Mengen Kiefernbohlen. i 

Vom Holzmarkt in Włodawa wird gemeldet. 
dass Graf Zamoiski die Erlaubnis zum Ein- 
Schlag einiger Waldstücke erhalten hat. die 
Nsgesamt 8000 im verschiedenes Material ent- 
alten, Es handelt sich dabei jedoch zum 
grössten Teil um Kiefernholz mit einer kleinen 
eimischung von Laubholz. 

Infolge Rohmaterialmangels hat die Säge- 
werksiirma Szezesna in WIodawa. die als 
erste mit der diesjährigen Arbeit begonnen 
at, diese wieder einstellen müssen. Der 


uch ein anderes Sägewerk hat aus den 
gleichen Gründen den Betrieb stil!egen müssen. 
Auch am Slonimer Holzmarkt liegen die 
Sägewerke zum grössten Teil still. da es ihnen 
an Rohmaterial mangelt. Die noch tätigen 


Sägewerke haben keinen Export aufzuweisen, 


da keine Auslandsbestellungen eingegangen 
And. Der Holzhandel klagt weiterhin über 
be Rohstoffpreise. Die Holzabfuhr aus den 
Delldern ist infolge Schneemangels unmöglich. 
ser mehrtägige Regen hat das Eis auf der 
Szezara gelöst, so dass ein Holztransport auf 
em Wasserwege an sich möglich wäre, wenn 
nieht die Wege infolge des Regens so grund- 
S geworden wären. dass der Molztransport 
Aus dem Walde unmöglich ist, Immerhin hat 
ie Staatsforstverwaltune dieser Tage be- 
Zonnen, Holz an die Szezara zu schaffen. Das 
olz soll im Frühjahr nach Memel geliefert 


Der sicherste Weg 
zur Industrialisierung . 


| Unter den vielen Problemen des Wirtschafts- 
dens in Polen tritt an die erste Stelle die 
orderung nach Industrialisierung des Landes. 
-$ ist bekannt so schreibt uns die Posener 
lesse, dass das Dorf übervölkert ist und dass 
nicht nur der ganze Bevölkerungsüberschuss, 
loader auch ein Teil der gegenwärtig in der 
Mi hdwirtschaft beschäftigten Bevölkerung in 
ie Stadt in Industrie- und Handwerks- 
‚eschäftizungen abwandern müsste. Die Frage 
wirft sich nun auf. wie die Industrialisierung 
Ir sich gehen soll, Sollen grosse industrielle 
Ktiengesellschaften gegründet werden. die in 
en ersten Jahren nach der Wiedererstehung 
des Staates wie Pilze aus der Erde geschossen 
and? Es ist bekannt. dass nicht allzuviel 
ieser Gründungen ühriggeblieben sind, Die 
D tie wurde zu einem unpopulären Papier. 
i ie Bevölkerung ist nicht nur verarmt, sondern 
oht dèn grossen Aktienunternehmen miss- 
"auisch gegenüber, Es besteht aber eine 


Vielleicht langsamere dafür sichere Methode, 


le den polnischen Bedingungen besser ange- 
Pesne ist Gedacht ist an die langsame Ent- 
t icklyng der Kleinunternehmen zu mittleren 
wid dann grossen Unternehmen. Diese Ent. 
vicklung muss als gesündeste mit allen Mitteln 
lterstützt, werden. da sie die polnische Ka- 
'alarmut berücksichtigt 
d Die Hand-Werkstatt unterscheidet sich- von 
em Industrieunternehmen nicht nur dureh das 
10 ‚sondern vor allem 
ch dureh den unvergleichlich engeren Ab- 
‚lzmarkt, Die Handwerksunternehmen könn- 
ten in verhältnismässig kurzer Zeit ihren Ar- 
wtsbereich erheblich erweitern. wenn sie den 
wie zu einer grösseren Zahl Abnehmer finden, 
en sie ihren Absatz organisieren könnten. 
o Pavon überzeugte sich der Handwerker 
1 szurek, der vor einigen Jahren Mut fasste 
— die Erzeugnisse seiner Werkstatt (Kushen- 
smen und andere HNaushaltsartikel) auf der 
Besener Messe ausstellte. Schon seine erste 
eteiligung war für ihn lohnend, da er seinen 
Satzınarkt stark erweitern konnte, Heute 
erosPeriert sein Unternehmen sehr gut. Es 
entwickelte sieh von einer Hand-Werkstatt zu 
poom mittleren Unternehmen, Er ist der 
Osener Messe treu geblieben. der er so viel 
u verdanken hat 5 
de le Geschichte dieser Firma ist em sprechen- 
des Beispiel für eine gesunde Entwicklung in 
er Richtung der Industrialisierune des Landes. 
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werden. Es handelt sich um Bestände, die 
kürzlich an das Memelländische Holzsvndikat 
verkauft wurden. Der grösste Teil davon ist 
Kiefer. ein Teil ist Fichte. d 
Vom Holzmarkt in Nowv-Sacz wird berich- 
tet. dass die Lage immer schlimmer wird. Die 
Ursachen sind das teure Rohmaterial. die Un- 


möglichkeit der Holzahfuhr aus dem. Walde ändert. 


| 


und das Fehlen eines Absatzes von Sägeware. 
Auch in diesem Bezirk ist die Holzabfuhr aus 
dep Wäldern durch den anhaltenden Regen 
unmöglich gemacht worden. Im übrigen klagt 
man darüber. dass der Inlandsmarkt noch kein 
Interesse für den Einkauft zeigt und dass der 

xport von Tag zu Tag geringer wird. Ausser- 


dem rentiert sich dieser gar nicht mehr. da 


infolge des Nachgebens des englischen Piundes 
nicht einmal die Eigenkosten herauskommen, 
Man äussert Befürchtungen hinsichtlich der 
Zukunft der Holzbetriebe wenn sich die ge- 
schilderte unhaltbare Situation nicht bald 


110 Millionen-Zioty-Umsatz mit Sowjetrussland 


Polen liefert vor allem Textilerzeurnisse und 
(Berich unseres Warschauer Korrespondenten) 
Der Jahresumsatz in dem polnisch-sowje- 
tistischen Handelsvertrag beträgt 110 Millionen 
Zloty und verteilt sich folgendermassen: Pol- 
nische Ausfuhr nach der Sowjetunion: Textil- 
erzeugnisse 20 Millionen Zloty Kohle 18 Mile 
liopen Zloty. Zink 7 Millionen Zloty. Maschinen 
und Eisenwaren 3 Millionen Złoty, ärztliche 
Präparate und Chemikalien 2 Millionen Zetv, 
Papier 2 Millionen Zloty. Verschiedenes 3 Mil- 
lionen Zloty, zusammen 5* Miuionen Zloty. 
Sowjetistische Ausfuhr nach Polen: Baumwolle 
20 Millionen Zloty Pelze 12 Millionen Zloty. 
Apatyt 7 Millionen Zloty. Tabak 3 Milliönen 
Ziety, Manganerze 2 Millionen Zloty, Chemi- 
kalien 2 Millionen Zloty, Verschiedenes 9 Mil- 
lionen Zloty. zusammen 55 Millionen Zloty. 
Aus dieser Aufstellung ersibt sich, dass 
Textilerzeugnisse und Kohle auf der polnischen 
und Baumwolle und Pelze auf der sowietisti- 
schen Seite die Hauptaus'uhrartikel sind, Die 
pelnische Kohle dürfte hauptsächlich zur Ver- 
sorgung der sowietistischen Ostseeflotte bpe» 
stimmt sein. Durch die hohe Exportprämie 
und die Vorzugseisenbahntarife kann die pol- 
nische Kohle von Gdingen preiswert nach 
Leningrad geliefert werden. Für die Sowjets 
ist diese Versorgung günstiger, als wenn sie 
auf einem langen Ueberlandweze bei schlechten 
Eisenbahnverhältnissen Kohle für ihre Schiffe 
auf der Ostsee aus dem Süden der Sowiet- 


Kohle — Russland Baumwolle und Pelze 
unien heranschaffen müssten. Mit der Textil- 
ausfuhr nach der Sowietunion kann die Lodzer 
Textilindustrie alte Handelsbeziehungen wie- 
der aufnehmen. Auf der anderen Seite ist es 
für Polen sehr angenehm. Baumwolle und Pelze 
aus der Sowietunion zu beziehen. die hisher 
vòn Vebersee herangeschafft werden und die 
olnische Devisenbilanz stark belasten. Auf- 
allend niedrig ist der Posten Manganerze in 
der sowietistischen Ausfuhr. obwohl der pel- 
tische arf in dieser Beziehung ` recht 
stark ist. 

Wahrscheinlich werden die Sowiethandels- 
atenten sich in Städten wie Lodz. Kattowitz 
und Karwin zur Ahwickiune der Geschäfte 
niederlassen. Der Vertrag ist vorläufig auf 
eii Jahr ahgeschlössen wörden. 

Bei der Untersuchung dèr Frage. warum die 

nterzeichnung in Moskau erfolgte, muss man 
sich vor Augen halten. dass von polnischer 
Seite der Botschafter neben dem Delegations- 
führer unterschrieben hat. Wäre eine Unter- 
zeichnung in Warsthau vorgenommen worden, 
so wäre eine entsprechende Haltung auf der 
Sowietseite nicht möglich gewesen. da der 

ten des Sowietbotschafters in Warschau 
seit Jahr und Tag unbesetzt ist. Man kann 
sich vorstellen, dass auf polnischer Seite schon 
aus Preatigegründen darauf Wert gelegt wird. 
dass eine Besetzung des sowietistischen Bot- 
schaftserpostens ir Warschau endlich erfolgt. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen. 21. Februar 1939, Amtliche Notjerungen 


für 100 kg ip Zlarv 'reı Station Poznan, 


Ricbtpreise: 
Weizen F W 0 er rer? 18.25 18.75 
Regg en 14.65 14.90 
Braugerste N . 
BR en : 12.501800 
P 673—678 gÅ . e . 16.75—17.25 
Hafer, L Gattung . e e 1435—14.75 
— ttung 3 13.75 —14.25 
Weizen- Auszugsmehl an aa” 
035% 6.00278. co 


Weizenmehl Gatte 1 0-50 23.2 35.75 
f a 


A 1 065% 50.8938. (0 
- - u 30—55% 1 
* 2.0 % 26.25 28.75 
& „ II 3-50% »9.23—39.25 
* - H 50—60% 24.75—25.75 
5 8 . 22.25-23.25 
Tog „II 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . Ä — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.75 26.50 
Roggenmehl |, Gatt 50% — 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 24.00-24.75 
* j * % + 2 
* ” 50-65% . — 
Roggenschrotmehl 95% m 
Kartoftelmehl „Superior“, „ 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) n 12.50-13.00 
Weizenkleie (mittel) . . , 11.25—12.00 
Roggenkleie , ey | . 10.25— 11.25 
Serstenkleie . 19.75—11.75 
Viktoriaerbs eng „ o 29.00 
Folgererbsen (grüne) : . 4.80 —2 
Winterw iche — 
Sommetwicckke . e «20 0021,50 
eluschken . s e s „ 21.00- 
elblupinsp, 2 . o a 12.25—12.75 
Blaulupinen . e e e o e o . 11.501200 
Serradella s.e „„ „ „ s 22.00-24.00 
Winterrape » e» o oo * » 51.00-52.00 
Sommerraps. .».. boo s 48.00-49.00 
Leinsamen [Beer vr Br .n 62.00 65,00 
Blauer Mohd 98.0 
Sent 4 7 2 „ „% 0% 0 55.00 58. 00 
Rotklee 8597) .o» ‚105.00—119.00 
Rotklee, rob . . a $ 0.008 
Deasa E 2: 180:00.-190.00 
>Ç! we en 99999 9 „1 +! — 
Gelbklee. geschält . . p 3.040 
Gelbklee, ungeschält . a . 25.00 
Wundklee ——ñUᷣ—ä—ää— 22 70.00-78.00 
Raygras e „86.00-93.00 
jymotbee AT De ee ee Ver va wen 33.00 —40,00 
Leinkueben > » e eaog 024.50 
Rapskueber ze o o o o o 14781 75 
Speisckartotte ns . se, — 
Fabrikkartoffeln in K. E 
Weizenstrob, loge * — . vo» 1.351,60 
Weizenstrob, gepresst. e e . 2102.60 
Roggenstroh, lose Mena. ver 02.10 
Roggenstron. gepresst. e e .80—2.86 
Haferstrob. lose 0% 351.60 
Halerstrob, gepresst „ „ „ . 2,10—2.35 
Gerstenstroh, lose : > „„ 1.351,60 
Gerstenstroh, gepresst. e s , 2102.55 
Heu, lose A e S) 0. 00 
Heu, gepres e = » 85.006,00 
Netzeheu, lose © p a o +500—5.50 
Netzehen. bepresst 6.006,80 


Gesamtumsatz: 4050 t, davon Roggen 2652, 
Weizen 268. Gerste 245 Hafer 115. Müllerei- 
produkte 498, 
124 Tonnen. 


1 10,75—11,50. Oerstenkleie 11,50 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Februar 1939, š 


Auftrieb: Rinder, 1456 Schweine. 745 
Kälber und 170 Schafe; zusammen 2767 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 2 y 
4) vòllfleischiże, ausgemästete. nicht 


62 68 
eee 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 7 
e) ältere ‚sie 


di mässig zenährie, = =. „ . 36-40 
Bullen: ; $ 
a) vollileischige. ausgemästete . » 2 
9 ge A Alters Pa | 42.18 

n „ * . a * . Š 

9 mässig genährte, . . 6 —40 
Kühe: : $ 6—20 
a) vollfleischige. ausgemästete + . T 

Ba gr MO — mer 
ę gu * . [3 . * * * 

d) Ekasta ROBADO „ 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete . , 62—63 
b) n e 5 nr 
c} gu „ E TE E e o i 
* mässie zenährie . ANERER ai 
ungvieh: . 

a) gut genährtes 4-40 

) mässig genährtes 4 „ . 32—34 


"her: 

a) beste auszemästete Kälber „ , I0-% 
b) astkälber ; * yi x 0 
gut genährte , a » » » . — 
$ mässig genabrie = = „ T 50—58 


ne Schäfe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
5 

8. ter mmel u 
utterschaf: Br 60 


„ 
— 


c) gut zenäh rte 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kr 


r 

b) vollfleischige von 100 20 ki 
be e 
c) völlfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . 33 
d) 9 * Schweine von mehr als 
g r 
e) i 

eee 

Marktverlauf: normal. 


108 


98—100 


H— 96 
86—96 


eide- und W 

. frei Waggon ebert, Richt- 

reise: Weizen 18.50--19. Roggen 14.75—15.25, 
augerste me 


; Weizenschrotmehl 25.75-26.75, Roggen- 
schrötimehl 2450-25. Roggen-Exportmehl 
3.5024, Weizenkleie fein und mitte! 12 bis 


250 Weizenkleie erob 12,75—13. Rogeenkieie 
112. Gersten- 
wrütze 26-27 Perigrütze 36 38 Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—31, Folger- 
erbsen 24—26, Sommerwicke 19-20, Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-13,25. Blaulupinen 
12-1250. Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sömmerraps 45--46 Winterrübsen 44 
bis 45, Leinsamen 60—62 blauer Mohn 93—96. 


Samen 151, Futtermittel u, a, | Senf 51—54. Rötkı einigt 115—125. Rot- 
ermitte ie roh Webb 2 
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kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—-16,25 
Kartoffelilocken ——. Roggenstroh lose 3.00 
ois 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
neu lose 5.506. Netzeheu gepresst 6.256. 75 
Gesamtumsatz; 1778 t. davon Weizen 270 — 
ruhig. Roggen 575 — ruhig. Gerste 326 — 
leicht ansteigend, Hafer 120 — ruhig, Weizen- 
meh! 67 — ruhig, Roggenmehl 124 t — ruhig 


Posener Effekten-Börse 
vom 21. Februar 1939. 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 ) 70,00 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 44.00 G 
1% % ungestempelte Zlotypfandbriefe 
4½% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie!!!! u 
grössere Stücke 64 50 
mittlere Stücke . s » » à 64.75 
kleinere Stücke . . » - 66.00 B 
4% Konvert.»Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft . — . 5450 
3% Invest.-Anleibe |, E „„ „ 9400. 
3% Invest. Anleihe Il. Em. 95.00 
4% Konsol.-Anleihe FC 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
r 133.00 + 
H. Cegielski . . 5 70.00 G 
Luban:Wronki (100 zł). . 2» . 12.50 6 
Herzfeld & Viktorıus. e 
Stimmung: fest . 

Warschauer Börse 
Warschau. 20. Februar 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Beeren stark, in den Privatpapieren 

mittel, 


Amtliche Devisenkurse 


Gele Brie 
Amsterdam 2 78 285.22 
Berlin s „ „ f 01l 213. 
Brüssel. , 2 „ 38 89.82 
K penhagen . » » 110.67 111.25 
ndon TA 78) 24.92 
New York (Scheck) 5.81 
R 1410 
nene - A 22 1192 
tslien . a 27.92 
. 125. 
Stockholm 48 128.12 
Denz ig „ 99.75 100.25 
e 60 120.60 
Montreal „ „3 „ r 
Wen — — 


I Cramm Feingold = 5.9244 zl 
Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 93.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 97, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 94.25. 3prez, Prämien-Invest.-Anleihe 
i A R = 8 ee e 
erie $ „ 4proz. Konsol. Anleihe 1936 
68.50—68.25, dAprog, Staatl. Innen-Anl, 1937 
67.13-67.63, Sproz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 69, 
SA prez. Piandbr der Bank Rolny Serie I-II 
81. Spro. Pfandbr. d. Bank Rolny S III 81. 
ne 9 d. 9 in 
, 8proz. 27 Obi, r eswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 55 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%proz Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81. 5%proz. Kom,-Onlig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5%prez. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV, Em. 81. 6proż, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III . 97. 4 proz. Piandbr. 
der Landech Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
64.50—64.25. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 77.505 bis 78.25, 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 74.38-—-74.13—74.50 bis 76.63, 
Sproz. Pfiandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 
62.50, S5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 67.25. 
Aktien: Tendenz — stark, Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 60, Bank Polski: 
133,50, Warsz, Tow, Fabr. Cukru 38.75—38, 
Wegiel 41.50-—42,75—42.50, Lilpop 94.75, Mo- 
ärzejów 21.50—21. Norblin 105.50, Ostrowiec 
Serie B 79--79.25. Starachowice 5958.75, 
Zieleniewski 84—83.75—84. Żyrardów 67,00, 


Warschau, 20, Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.23—22.78. Einheitsweizen 
20.75—21.25. Sammelweizen 20.25—20.75, Stan- 
dardroggen 14.25—14,75, Braugerste 18.25 bis 
18,75, Standardgerste | 17 bis 17,25, Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 1650 
bis 16.75. Standardhafer 14,75 bis 15, Stan- 
dardhafer II 14—14.50, Weizenmehl 65% 33.50 
bis 35, Weizen- Futtermekl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 23.75—26.75, Roggensehrotmehl 19.25 
bie 19.78, Kartoffelmehl 2 30.75-31.75, 

eizenkleie 5 12.25—12.75, mittel and fein 
11.25—11.75, agssuklele 9.75—10,50, Gersten- 
kleie 9.7510. elderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriserbsen 32—34.50, Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20-21, Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12,25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17-19, Winterraps 53.5054. 50. 
Sommerraps 48.50-49.50. Winterrübsen 47-48, 
blauer Mohn 95—97. Senf 57—60, Leinsamen 
54-55, Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115 
bis 125, Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310-330. Tarpas 100-105. Leinkuchen 23,50 bis 
24,00. Rapskuchen 15.25—15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40-42% 22.50—23. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roxsenstrob gepresst 4.25—4.75. Rog- 
genstroh lase 4755.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6,75, — Gesamt- 
umsatz: 3?29 t. davon Roggen 1317 — ruhig, 
Weizen 49 — belebt, Gerste 237 — belebt, 
Hafer 55 — ruhig, Weizenmehl 391 — ruhig 
Roggenmehl 583 t — ruhig. 


Posener Butternotlerung vom 21. Februar 1939 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei: 
ntralen. 
. Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3,50 zł pro kg ab Lager Poznan (3,45 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Owalität 3.35 21. 
II. Qualität 3.25 zł! pro kg. Kleinverkaufspreis 
z2} pro kg 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Februar 1939 


Statt beſonderer Anzeige 


Heute morgen 8.10 Uhr entſchlief nach Gottes heiligem Willen 
nach einem arbeitsreichen Leben mein innigſtgeliebter Mann, unfer 
unermüdlicher, treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater. Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Gutsbeſitzer 


Max Koerth 


im 70. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz 


Agnes Koerth, geb. Binder 


Katfersfelde, (Dabrowa k. Mogilna), d. 20. Februar 1939. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. d. Mits, nachm. 
3 Uhr von der engl. Uirche in Dabrowa aus ſtatt. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Licytacji) 
Stary Nynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verih, kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel. Spiegel. Bil⸗ 
der. Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 


ewundier Autoschlosser 


möglichst Opel-Spezialist nach 
Göttingen Deutschland, Provinz 
Hannover) in Dauerstellung 


gesucht! 


Bewerbungen mit Zeugnisab- 

schriften sind zu richten an: 
Opel-Autohallen G. m. b. H. Göttingen, 
Weender Landstr. 8. (Deutschland) 


ſowie ſämtliche andere Holzgefäße aus beſtem Kiel ern⸗ 


Ich liefere: 
Brennerei⸗Bottiche 
MWlolkerei⸗Geſäße 
Waſſerreſervoire 
Kufen 


und Eichenholz ſchnellſtens und billig. 


Th. Bruch, Böttgerei, Pniewy 


WIkp. 
Verlangen Sie ausführliche Angebote! 


Teile ergebenst mit, daß ich meme 


Werkstätte für künst- 

lerische Photographie 

vom PI. Wolności 17, V. Tr., nach 
Al, Marcinkowskiego 8, Vordh. I, Tr. 
Veriegt habe (Haus des Café „Italia“), neben 
„Muzeum Wielkopolskie“. 


R. S. Ulatowski 
(einst: J. Engelmann) Photograph. 


sowie einige grosse Gewinne zu 200.000, 
150.000, 100.000 zł wurden den Ge- 
winnern der glücklichen Kollektur 


J. LANGER 


ausgezahlt. 


Warszawa, Abt. POZNAN, ul. 


und es bleiben will, | C'25 Porzellan, Steingut 


üchengeräte 
Weizen- Bazar Porcelany 
Zydowska 33 
ichrofbrof |crose Auswanı: 
8 01 Beet — 
ergeitellt, aus der Weiße Woche 
Bäckerei Damen-, Kinder: und 
Bettwã in 
Genderka|swis i 
früher Specht eigener Herſtellung, 


ul. Wroc amifa 35. jowie ganze Ausſteuern 
u. Babyausſteuern. 


Sew. Mieläyüskiego 21, Tel. 31-41. 
Konto P.K.O. 212475. 


Ziehune am 23. Februar d. Js. 
Uhren, Gol d- 


1 u. Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI | 
Pornau, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Hand⸗ H. Wojtkiewicz, 
entria | Poznan, Nowa 11. 2 
en eme Möbel 
cen Aufzeichnungen ESE 
find dauer Slimnterintien in allen Stilarten 
haft und bil lig. 2 EM 
Generalvertreter für Polen. Wollen Garne H. Bäh r, F=- olwerkstätten 


kauft man billigt nur bei Swarz 
edz 
Adolf Blum, ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Geschw. Streich 


Wunſch im eigenen Auktionslokal.) Poznan, 
eee eee Al. M. Pilſudſtiego 19 Pierackiego 11 
; „8 i i ; N: 7 Am Dienstag, dem 21. Februar d. Js. 
66 Jadzia Weselly Trio Iris "= Traditioneller 
$ 2 a robatisches Wunder (Gummi-Dame) Charakter-Tänze Fast na cht srumm el I. 
9 2 == Krysia Wernell Duo Weselly 25 
Poznań — Plac Wolności 17. E Exzentrische Tänzerin Humoristische Akrobatik Viele Oberraschungen! 


i Überfchriftswort (fett) - 20 Groſchen 
E jedes weitere Wort 3 10 „ : 
Stellengeſuche pro Wort- ns 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


F —5 W 
< Verkäufe X 


Wäſchel einen 


A Kaufgesuche N 
il q X 
Bindfaden N 2 


m 
Weisse 


Nleine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. | 


Chi bri den übernommen und nur gegen | 
Da abi des Gffsrienfgeines ansgefolgt 


K sieltengesuche |X 
Stellengesuche 


Tüchtiges deuiſches 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen, 


ebamme 2 


— fY 

7 Krajewſta. Frede 

N nierrieh 2 erteilt Kat und HM 
Wilt Du ſpeiſen i 

und fein, kehre in“ 


das 


Die bestbewährte Bü ; Kaufe altes olniſchen í in b ä täti Junger 
ürſten ) chon in beſſ. Häufern tätig i 
Maiskolben-Stein- : und unterricht erteilt War- war zum 1. März 1939) Rechnungsführer 
ſchrotmühie Woche und 50 5 1 5 Sol Silber ſchauerin Leichte Methode. geſucht. Bewerb. u. S 4127 |juht Stellung irgend | Frühitüdsitube von 
5 — gut un i g bei Silbergeld, goldene pijas Off. u. 4144 an die Geſchſt. an die Geſchäftsſt. dieſer welcher Art a. gr. Gut. Orpel (früh. Preuß 
„Kurmark ae Uhren und Goldſchmu dieſer Zeitung Poznan 3.| Zeitung, Poznan 3. a. als rer — a er # 
1 — z 7 — —— — ann oror ver- = u 7 
8 in der f sw. Marcin 52—33. eee r N Gefucht per 1. 4. für treten. Off. u. 4143 anf Tel. 2705 
torbar ZENTRALER ode DER ORT C] Paehtungen I größere Gutsgärtnerei die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Nähe des Dentiche 
Land wirtschaftliche Kamel mgen N N * ww — Mi 
Zentralgenossenschaft, LLL eee I crundsſſete |Y | Fabrifräume Gärtner Auers Sieg uns ie 
Spöldz. z ogr. odp., j ; IN 2 schluß lers a ee nicht unter 30 Jahre Mädchen y 
Poznan. Wäschefabrik pirr ck S und Bertaufe m. 90 Meg. |. Bene ab 1. April 7 alt, zunächſt ledig be⸗ mit Koch- u. Nähfennt- 
ieee, ge e e a BaS 
* s 2 N z ellu - 
Schützen Sie sich Danlohdichtungen. Privatwirtſchaft Unmelbungen Telef. 60-48. Gemiebau und olit tommmin m Haushalt. 
vor Erkältung. durch 3.Schubert Stopfbuchſenpackungen, mit vollem Inventar, In Stadt von 10000 zucht. Bewerbungen m. Off. u. 4142 an die Ge- 
Stary Rynek 76 Butzwolle. Maſchinenble, wegen Übernahme einer | Einwohnern ift eine gut] Anſprüchen bei freier ſchaftsſtelle d. Stg. Po- 
Trikotagen J 1008. genfette empfiehlt andern, Stenzzone frei. g f Aufnahme unter 4116 znan 


Anfragen erbeten unter 
4131 an die Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan 3. 


SKLADNICA 
Pozn. Spolkiokowiciane 
Spöldz. z ogr. odp., 

Techniſche Artikel 


Fil.: ul. Nowa 10 
Tel. 1758. 


m 87 N 

tS Antiquitäten Poznan. Ci Möbi. Zimmer U 

9 1: Kunſtgewerbe Aleſe Marcinkowſtiego 20 D p 4 
nn it 

Billiger 


Hemden - Verkauf 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratajczafa, 


BVBolkskunſt 
Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeezypospolitei6 


2 Fenſter 
RaR m, für Laube 
oder Frühbeet geeignet, 
nicht gebraucht, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 
Zu beſichtigen nachm. ab 


© 
möbliertes Zimmer: 
Mateiti 6, W. 6.7 


F4 — 
Komfortable 


12 Zimmer, Sentzoiheigung, 
Hochparterre. Garage, 


Eingetroffene 


726 Ahr 
Wiersbieciee 10, W. 6. Neuheit!! r ee e 
Mansen-Porgament-Papier If] wackiego, ab April frei 


Käſe⸗Spezialitaten 
rzer 


Zum Braten und 


Anmeldung: Telefon 1770. 
Kochen v. Gemüse 


aus dem gut sor- 


4136 an die Geſchäftsſt. 
d. Bia. Poznan 5. 


tierten Lager der |) Spitz und allen Fleisch- $| p q 

Wäschefabrik Karpathen » Kümmel: 2 er == C] Nietsgesuche D 
3. SCHUBERT || nemonin IB Cen en BIN 

oznan elkopolſta a ’ 

nur Sonia a Ti 5 Droneria Warszawska ſucht es 

Stary Rynek 76 Porz, en 2818. E Inh.: Richard Wojtkiewicz 1 al 
ul N 10 SEN E E pornas * in müba. . Pünktliche 

ui € a ul ruania . ; 2 
Wica Nowa 10. nen. Postfach 250; Miete. Off. erbitte u. 


Tel. 1008 u. 1758 BET äh a BEEN 
TIEREN 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Zuverlãſſiges 
Alleinmädchen 
m. Kochkenntniſſen für 
tenen i „„ 

0 e 
ar ars Er 4133 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ehende 

Fleiſcherei 
par papas Motorbe⸗ 

0 achten. 
Die Ginti chung A Muth 
zu erwerben. Offerten u. 
4146 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


7 NI 


% 
122 _ P 

D A 
Landwirt. 32 Jahre alt, 

evgl., wünſcht paſſende 

Einheirat 

Vermögen vorhanden. Be⸗ 

werbungen mit Bild, das 

zurückgeſandt wird, u. 4123 


Speditionshau® I 
Poznau 


Poznan 3. an die Geſchſt. dieſer Zeitung | f Tama G: 
abt. Jam ya ag, een dd . 3. Tel. 33-56 u. 28-35 
beitsfteudiges, nder-| Stubenmädchen Einheirat! a 
liebes Mad von ſofort oder 1. März Ber te 33 Jahre alt. — 
chen fer großeren Stadthaus⸗ epal, winiet Einheirat in | PA Kino SEA 
wane ſchon in Stel- halt in Bojen geſucht. Off.] San wirtſchaft v. ii Rore; N i 
an he Sadina 5. R oie ae 4 — v 4448 an die KS. 
Big. Poznan 5 . E | Geja: b. Big. Bopnas 3.| KINO „SEIN 
Lehrſtelle für einen ie Die Muſitto mo die 
1. März oder ſpäter per- . 8 
e, e Ning fettes ns zaperläſſtges "Terschledenes DI „Amerikanische 
A. Rieder, poznań 3| Stubeumädchen er 2 Stand i 
ee eee und ein Küchen mädchen 4 zt, Garantie. E 
Jüngeres, fleißiges das auch das Geflügel Wojkowſti, hi 
Gehen a a Tan: o ii 
it 8 i e . u a 2 
Ben 4: np ob 15. Merz u. Gehaltsanſprüchen zu S - 8 rei edhte, re A 
geiucht. Bewerb. m. Angabe richten u. 4138 an dief olniſche Fox- Terrief 
der bisherig. Tätigfeit. evtl. Seſchaftest. d. Zeitung] Sprachkurſe für Deut-| (gute Rattenfänger) 3 
Zeugnisabſchr und Gehalts Poznan 5. ſche Sprachſchule „Ro- kauft # 
aniprüchen u. 4125 an die mington“. Zimmermaum, 
Gejgäjsitd Sia Poar ö Bowptompsl 


W.MEWES | | 


Al i 


\ 


